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Info zur neuen Amtsperiode der Delegierten Bio Suisse
2024-2027

Liebe Delegierte

Zur Zeit finden in den MOs noch Delegiertenwahlen statt. Daher ist das Delegiertenverzeichnis zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht auf dem aktuellen Stand.

Falls ihr nicht mehr Delegierte sein werdet, schickt bitte diese Unterlagen an die neuven Delegierten weiter.

Das neue Delegiertenverzeichnis wird auf der Website aufgeschaltet, sobald uns alle neuen Delegierten
gemeldet wurden.

Bei Fragen oder Unklarheiten meldet euch bitte unter verband@bio-suisse.ch.

7. Marz 2024 /DIA


https://www.bio-suisse.ch/de/unser-verband/verbandsintern/delegiertenversammlung.html
mailto:verband@bio-suisse.ch
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An

Delegierte und Ersatzdelegierte,

Mitglieder des Vorstandes, der GPK, der URS und
Prasident:innen der Bio Suisse Mitgliedorganisationen

Basel, 15. Marz 2024

Einladung zur Frihlings-Delegiertenversammlung 2024
Mittwoch, 17. April 2024, 10.00 - 16.15 Uhr
Konzertsaal des Stadttheaters Olten, Frohburgstr. 1, Tel: 062 289 70 00

Liebe Delegierte, liebe Vorstands- und GPK-Mitglieder, liebe Prasident:innen

Wir freuen uns, euch zur Frihlings-DV 2024 in Olten einzuladen. Die Traktandenliste und Unterlagen zu den
Geschaften findet ihr in der Beilage. Nach vier Jahren tagt die Delegiertenversammlung fir die neve
Amtsperiode erstmals in ihrer neuen Zusammensetzung. Da zur Zeit noch nicht alle neven Delegierten bekannt
sind, wird das Delegiertenverzeichnis auf der Website gefihrt und laufend aktualisiert.

Welche Geschafte erwarten uns?

Nach der Abnahme der Jahresrechnung 2023 und Wahl der Revisionsstelle stimmen die Delegierten Uber eine
Grundsatzénderung im Bereich Bienen und Imkereien ab und entscheiden Uber eine obligatorische
Mitgliedschaft der neu in den Verband intergierten Lizenznehmenden in der MO Liz oder einer anderen MO.
Danach widmen sich die Delegierten der Biodiversitdtsinitiative.

Nach der Mittagspause wird Uber einen Antrag von Bio Grischun und Progana zur Wiederkauerfitterung
entschieden.

Als nachstes Traktandum stehen Wahlen an: die Gesamterneuerungswahlen des Prasidiums und der Mitglieder
des Vorstands sowie die Bestatigung drei never Mitglieder im Qualitats- und Marktgremium.

Nach Informationen zu den neuen gentechnischen Verfahren und der neuen Verbandsstrategie wird uns
Andrea Kramer, Leiterin Direktion Marketing/Beschaffung von Coop, einen Rick- und Ausblick zu 30 Jahren
Naturaplan geben.

Die Versammlung schliessen wir wohlverdient mit einem kleinen Abschluss-Apéro im Foyer ab!

Die statutarische Eingabefrist fir zusatzliche Geschdatfte ist bereits abgelaufen. Die gewdhlten Delegierten
kénnen jedoch bis und auch direkt an der DV zu den traktandierten Geschaften Anderungsantrége einreichen.
Diese sind zwingend schriftlich zu formulieren und im Versammlungsbiro einzureichen (Statuten Art. 12). Wir
sind sehr dankbar, wenn ihr Antrage méglichst frihzeitig oder bis 48 Stunden vor der Versammlung einreicht,
per E-Mail an verband@bio-suisse.ch.

Im Auftrag des Bio Suisse Vorstandes

Bio Suisse
Urs Brandli Balz Strasser
Prasident Geschaftsfihrer

Vereinigung Schweizer Biolandbau-Organisationen  Bio Suisse
Association suisse des organisations d'agriculture biclogique  Peter Merian-Strasse 34 CH-4052 Basel
Associazione svizzera delle organizzazioni per |'agricoliura biclogica  Tel. 061 204 66 66
Uniun svizra da las organisaziuns d'agriculiura biologica  www.biosuisse.ch - bio@bio-suisse.ch
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Austahrt Rothrist: Vv
Bern, Zurich, Luzern, N1; Basel, N2

Vorschlage fir die Anreise nach Olten (inkl. Zeit fir einen Kaffee vor Beginn der Versammlung).

Abfahrt von ab Olten an
Basel 09:03 09:28
Bellinzona 07:02 09:18
Bern 09:04 09:30
Biel 08:46 09:18
Brig 07:48 09:30
Chur 07:09 09:00
Delémont 08:23 09:25
Fravenfeld 08:18 09:38
Fribourg 08:34 09:30
Genéve 07:15 09:18
Landquart 07:19 09:00
Lausanne 07:44 09:30
Luzern 08:54 09:28
Neuchétel 08:26 09:18
Sion 07:24 09:30
Solothurn 09:01 09:18
St. Gallen 07:37 09:38
Thusis 06:27 09:00
Zug 08:28 09:28
Zirich 08:53 09:27
09:03 09:38

Konsultieren Sie aber unbedingt vor der Reise noch den aktuellen Fahrplan!
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Definitive Traktandenliste der DV Bio Suisse von
Mittwoch, 17. April 2024

(27.02.2024, verabschiedet vom Vorstand)

Unterlagen
1 Statutarische Geschdifte 10:00
1.1 Begrussung, Traktandenliste, Stimmenzg&hler:innen 10:00 20" Delegiertenverzeichnis (online)
1.2 Protokoll der DV vom 15. November 2023 10:20 5" Beilage
1.3 Jahres- und Nachhaltigkeitsbericht 2023 10:25 15

1.4 Abnahme der Jahresrechnung und Zielerreichung 2023 10:40 45’ Beilage
inkl. Bericht Revisionsstelle und GPK und URS, Wahl

Revisionsstelle

2 Richtliniengeschdifte und weitere Beschliisse 11:25
2.1 Grundsatzanderung «Bienen und Imkerei» 11:25 15" Beilage
2.2 Grundsatzentscheid obligatorische Mitgliedschaft Li- 11:40 15" Beilage
zenznehmende in der MO Liz oder einer anderen MO
2.3 Biodiversitatsinitiative 11:55 15" Beilage
Mittagspause 12:20
2.4 Antrag Bio Grischun/ Progana Wiederkauerfitterung 13:50 20" Beilage
3 Wahlen 14:10
3.1 Wahl Prasidium Vorstand 14:10 15" Beilage
3.2  Gesamterneverungswahl Vorstand 14:25 15" Beilage
3.3 Bestatigung Wahlen QG / MG 14:40 5" Beilage
4 Informationsgeschdfte 14:45
4.1  Info neve Mitglieder MKA/MKV 14:45 5
4.2  Update neue gentechnische Verfahren 14:50 15/
4.3 Info Verbandsstrategie 2025+ 15:05 20’
4.4 Varia 15:25 10’
4.5 Keynote: Andrea Kramer, Leiterin Direktion Marke- 15:35 40’
ting/Beschaffung, Mitglied der Geschaftsleitung Coop-
Gruppe
Ende 16:15

Diese Traktandenliste und die erwdahnten Beilagen kdnnen auf der Bio Suisse verbandsinternen Website eingesehen
werden.

Anderungsantrége zu den bereits traktandierten Geschdaften (durch Delegierte bis zur und an der Delegiertenversammlung
moglich) kénnen an folgende Adresse gerichtet werden: Bio Suisse, Verbandsmanagement, Peter Merian-Strasse 34,
4052 Basel, E-Mail: verband@bio-suisse.ch (per E-Mail, wir schicken eine Empfangsbestatigung).



https://www.bio-suisse.ch/de/unser-verband/verbandsintern/delegiertenversammlung.html
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PROTOKOLL

der Herbst-Delegiertenversammlung 2023

Datum: Mittwoch, 15.11.2023 - 10.00 h bis 16.15h
Ort: Theatersaal Stadttheater, Froburgstrasse 3, Olten

Anwesend: 95 Delegierte, Vorstands- und Kommissionsmitglieder, Mitarbeitende der Geschdaftsstelle,
Lizenznehmende Pressevertretende und Gaste gemass Prasenzliste

Leitung: Urs Brandli, Prasident Bio Suisse
Protokoll: Diana Eggenschwiler, Verbandsmanagement
TRAKTANDENLISTE

1 Statutarische Geschdéfte
1.1 Begrissung, Traktandenliste, Stimmenzahler:innen
1.2 Protokoll der DV vom 18 April 2023
1.3 Abnahme Jahresplanung und Budget 2024

2 Antrage
2.1 Statutenanderungen
2.2 Definitive Aufnahme MO Lizenznehmende
2.3 Verabschiedung Zielpapier Gleichstellung
2.4.  Parolenfassung Biodiversitatsinitiative und allfélliger indirekter Gegenvorschlag
2.5  Wiederkaverfitterung: Gegenantrag Vorstand zum Antrag Bio Ostschweiz

3 Informationsgeschafte
3.1 Info Positonspapier Wolf
3.2 Info Aufnahme Ausnahmebewilligung V&H in die Richtlinlien
3.3 Info Stand Revision Grundbildung
3.4.  Info zum Entwicklungsprozess der Verbandsstrategie 2025+
3.5 Varia
3.6 Christine Schafer, GDI, zum Thema Foodtrends
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1.1 Begrissung, Traktandenliste, Stimmenzdhler:innen
Der Prasident Urs Brandli (UB) erdffnet die DV, begrisst die anwesenden Delegierten und Gaste.
Cédric Guillod, Vizeprasident, richtet das Wort an die franzdsischsprachigen Teilnehmer:innen.
Balz Strasser begrisst die Anwesenden im Namen der Geschaftsstelle.

Die Traktandenliste wird einstimmig genehmigt.

Die Stimmenzdhler:innen (Tisch 1 Anigna Gehrig, Tisch 2 Dieter Scheibler, Tisch 3 Bina Thirkauf , Tisch
4 Peter Mirner, Tisch 5 Richi Bamert und der Chef des Versammlungsbiros, Bruno Barmettler von Bio

Ob-/Nidwalden, werden von der DV bestdtigt.

Es sind 94 Delegierte im Saal anwesend.
Die 2/3 Mehrheit ist 63

= Die Delegiertenversammlung ist somit beschlussfdahig.

1.2 Protokoll der DV vom 13.04.2022
Das Protokoll zur DV vom 13 April 2022 wird einstimmig genehmigt. Urs Brandli bedankt sich bei der

Verfasserin.

= Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

1.3 Jahresplanung und Budget 2024
Cédric Guillod (GUC) gibt eine Einfihrung zu den wichtigsten Punkten:

» Die wirtschaftliche Situation in der Schweiz hat sich stabilisiert. Die Einschatzung der Ertragslage
wurde vorsichtig und realistisch vorgenommen.

* Die Ausgabenseite wurde aufgrund der Erhdhung der Ertragsschatzung erhht und die Prioritaten &
Ziele wurden so gesetzt, dass die Handlungsfahigkeit jederzeit gegeben ist, um auf Unsicherheiten zu
reagieren.

* Es wurden Rickstellungen von 715'000 Fr. in der Budgetierung bericksichtigt (2023: 830’000)

»  Fir das Jahr 2024 wurde das Ziel gesetzt, eine schwarze Null mit einem Gewinn von 13'100 Fr. zu
schreiben.

Geplante Einnahmen 2024 im Vergleich zu 2023

» Die Lizenz- und Markengebihren wurden vorsichtig realistisch geschéatzt, man geht von einem
Woachstum von 2.9 % aus, da die Einfihrung der Knospe bei der Migros nun planmassig verlauft
und Coop nach einem erfolgreichen Jubildumsjahr auf hohem Niveau stabil bleiben dirfte.

= Bei den Subventionen sind insbesondere die Beitrage fir die Gastro-nitiative und fir Biomondo im
Budget zu beriicksichtigen. Der Betrag wachst damit um 23% auf 2.81 Mio.

» Auch werden mehr zweckgebundene Mittel erwartet als im Vorjahr und wachsen um 5.1%

Zusammenfassend sind als Total der Einnahmen 2024 rund 26 Mio. geplant, das entspricht einem Um-

satzwachstum von 3.9 Prozent. Der Hauptteil des Wachstums resultiert nicht aus Lizenzgebihren, son-

dern aus héheren Subventionen des Bundes.

Ausgaben 2024 im Vergleich zu 2023

NST fihrt durch die Ausgaben in den Bereichen Verband, Strategische Projekte & Forschung, Quali-
tatssicherung und -entwicklung, Marketing und Kommunikation, Markte, Finanzen und Services.
Wahrend in den meisten Bereichen die Ausgaben im Vergleich vom Vorjahr nahezu gleichbleiben,
gibt es in zwei Bereichen eine Verschiebung:
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* Das Budget von Marketing und Kommunikation, das im Vergleich zwischen Budget 2022 und
2023 am starksten reduziert wurde, konnte fir das ndchste Jahr wieder um 4.7% auf
5.21Mio erhoht werden.

* Bei Finanzen & Services steigt das Budget um 13.4% an. Hintergrund ist hier der Fokus auf
die notwendige & dringende Digitalisierung und die zusatzlich akquirierten Beitrage fir Bio-
mondo, die in der Konsequenz zu zusatzlichen Ausgaben fihren. Neu wird der Betriebsauf-
wand als Teil der Abteilung Finanzen & Services und nicht mehr separat ausgewiesen.

NST geht in der Folge detaillierter auf die Ausgaben der einzelnen Abteilungen ein.
Die Digitalisierung zieht sich Uber alle Abteilungen hinweg, Bio Suisse hat sehr lange gewartet, es hat
sich daher eine «digitale Schuld» entwickelt, die wir abtragen missen.

Rickstellungen und Reserven;

Wegen zukinftiger Steverpflicht und der ordentlichen Revision missen die Rickstellungen und Reserven
kritisch angeschaut und Anpassungen an den Reserven gemacht werden. Die Auflésungen belaufen sich
auf ca. 500'000 Fr, das sind nach dem «Latest Estimate» (letzte Schatzung) weniger als urspringlich
geplant.

Die langfristigen Rickstellungen belaufen sich auf 615'000 Fr., es bleiben 1.2 Mio als Schwankungsre-
serven.

NST fihrt aus, ihr personliches Sicherheitsgefihl beziglich Rickstellungen und Reserven sei bei 1-2 Mio.
Die Konsequenz sei, dass wir kinftig auf den Gewinn Gewinnsteuern abliefern mussen, weil die Auflo-
sung von Reserven im steuverpflichtigen Teil aufgerechnet werden kdnnen. Dies sind 6.5% fir den Kanton
Basel- Stadt und 4.25% fir den Bund. Bei 100'000 Fr. seien dies 10'000 Fr. Fir eine Optimierung wird

externe Unterstitzung beigezogen.

Erfolgsrechnung: Ist-Vergleich 2022/2023/2024
Zum Schluss prasentiert NST die Erfolgsrechnung mit den Vergleichszahlen zu 2022 und 2023.
Folgendes ist zu sehen:
» Steigerung der Einnahmen durch Markennutzungsgebihren auf 16.2 Mio im 2024
»  Einnahmen von Dritten steigen auch kontinuierlich, im 2024 sind dies 6 Mio im 2024
* Der Betriebsaufwand steigt auf 11 Mio, begrindet durch den erhdhten Forschungs- und Bera-
tungsaufwand wegen Digitalisierung und Strategieprozess
*  Der Personalaufwand steigt nochmals um 340'000 Fr, geschuldet der Teverung, Lohnerhdhun-
gen und Beférderung von bestehendem Personal und der Nachfolgeregelung in Politik.
*  Durch die Investitionen in Biomondo und in die Digitalisierung steigen die erwarteten Abschrei-
bungen von 562’000 auf 816’000 an. Diese Investitionen werden Uber 5 Jahre abgeschrieben

Das Jahresergebnis betragt 13'100 CHF

Auf besonderen Wunsch zeigt NST eine Folie zur Entwicklung des Personalbestandes.

Der Stellenaufbau fand in den Jahren 2019-2021 statt, ab da war der Bestand stabil. Die Zahl der Mit-
arbeitenden steige zwar, dies sei aber aufgrund von Teilzeitpensen, die Vollzeitaquivalente haben sich
nicht verandert.

Fragen / Diskussion:

Sepp Sennhauser, Bio Ostschweiz: mdchte wissen, ob die Steigerung der Lizenz und Markennutzungs-
gebihren durch Migros bedingt ist. NST: entgegnet, nicht nur, auch Coop hatte ein gutes Jahr.

Sepp fragt weiter, warum man bei den KABB-Projekten (zweckgebundene Mittel) keine neuen Projekte
zu Ackerkulturen einreichen kdnne, obwohl doch die Ackerbauoffensive laufe, und ob das iber MO-
Projekte laufen solle. Er hatte gerne einen Vorschlag diesbeziglich.

NST antwortet: im letzten Jahr wurden viele Gelder fir KABB-Projekte gesprochen.

Ruedi Végele, FG Ackerkulturen: erklart, die FG habe Reserven geschaffen, das Wissensgremium habe
aber noch weitere Projekte bewilligt, so dass das Budget jetzt ausgeschdpft sei.

Urs Brandli (UB): sagt, man musse fokussieren, er wisse, dass Bio Ostschweiz auch noch eigenes Geld
habe fir solche Projekte.
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Sepp Sennhauser: spricht das Thema IT an und findet, man hatte die zusatzliche Stelle auch extern ver-
geben kénnen. NST: streicht heraus, Digitalisierung sei zu wichtig, um es extern zu geben, in zwei Jah-
ren sei das Projekt nicht einfach fertig, wir haben viel Nachholbedarf, es besteht eine «digitale Schuld.
UB: versichert, dass wir nicht zu einer IT-Firma werden, es werde auch schon einiges extern vergeben.
Jonas Lichtenberger, Schweizer Bergheimat: interessiert sich 1. fir die Lohnschere zwischen tiefen und
hohen Lohnen; 2. gabe es Ausgaben von 67% mehr fir Informatik, fir die Entwicklung der Bio-Landwirt-
schaft hingegen ein Minus von 14 %, er will das Geld fir die Entwicklung des Biolandbaus ausgeben.
NST: erklart den scheinbaren Abbau im Bereich Landwirtschaft wie folgt: das Budget bleibe gleich
gross, aber es wirden dort Reserven aufgeldst, dies erklare die 14.2 %. Zu den gestiegene IT-Kosten sei
zu sagen, dass wir Subventionen vom BLW erhalten, man misse bei jedem Franken, den wir davon aus-
geben, einen zweiten Franken dazugeben. Wenn wir externe Gelder akquirieren, missen wir auch
mehr ausgeben.

Manuela Lerch, Bio Nordwestschweiz: fragt nochmals nach der Lohnschere. Balz Strasser: verweist auf
das Lohnreglement, das vor einigen Jahren erneuert wurde, darin sei die Lohnschere bewusst klein; UB
ergdnzt: die unteren Stufen seien tendenziell Gberdurchschnittlich bezahlt, je hdher die Stufe ginge, je
durchschnittlicher werde der Verdienst im Vergleich zu anderen Organisationen.

Antrag Vorstand:
Der Vorstand beantragt den Delegierten, die Jahresplanung und das Budget 2024 zu genehmigen.

Abstimmung:
Soll die Jahresplanung und das Budget 2024 gemdss Antrag des Vorstands genehmigt werden?

? ja= {85}

? nein = {6}
? Enthaltungen = {3}

= Das Budget 2023 und die Jahresplanung werden genehmigt.

2 Antrdage

2.1 Statutendnderungen: Art. 4, 10, 16, 45 und Beitragsreglement 1.2 und 1.3.2¢
Urs Brandli (UB) erlautert die geplanten Statutenanderungen und weist darauf hin, dass mittlerweile 95
Delegierte im Saal sind, das heisst, die 2/3 Mehrheit ist weiterhin 63.

Folgende Anderungen der Statuten stehen zur Abstimmung:

— Art. 4 Kollektivmitglieder (Mitgliedorganisationen)

* Aktiengesellschaften, die ihr Aktionariat gegeniber Bio Suisse nicht offen-legenoffenlegen, kénnen
nicht Kollektivmitglied sein. Organisationen-von Knespe-lizenznehmerlnnenund-Organisationen, die
ausschliesslich einzelne Branchen vertreten, kdnnen nicht Kollektivmitglieder werden. Eine Mitglied-
schaft als assoziiertes Mi‘rg“ed ist mc'j-g|ic|'1.

— Art. 10 Mitgliederbeitrédge
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—> Art. 16 Anzahl Delegierte

1100 Sitze der Bio Suisse Delegiertenversammlung werden wie folgt auf die Kollektivmitglieder (Mitglie-
dorganisationen) verteilt: Jedes Kollektivmitglied erhdlt einen Sitz. Die Mitgliedorganisation der Lizenz-

nehmenden (Art. 4 Abs. 4) erhélt zwei fixe Sitze. Die restlichen Sitze werden proportional verteilt nach

Anzahl Erstmitglieder der restlichen Mitgliedorganisationen.

—> Beitragsreglement fiir Mitglieder
1.2 Mitgliederbeitrag

Der Mitgliederbeitrag (Jahresbeitrag) wird nach zwei Gesichtspunkten festgelegt: Ein Grundbeitrag pro
Einzelmitglied (Prinzip der Gleichheit] und ein variabler Beitrag nach der Betriebsgrosse (Prinzip der Lei-
stungsfahigkeit). Als Bemessungskriterien werden die Flachen respektive die Tierzahlen verwendet. Die
Datenbeschaffung soll minimale Kosten verursachen. Dazu wird das Fakturierungsmodell an dasjenige
der von Bio Suisse zugelassenen Kontrollstellen angelehnt. uad-dDie notwendigen Betriebsdaten werden
vor-diesen-_vom Bundesamt fiir Landwirtschaft in Agate iiber "Meine Agrardatenfreigabe” und von den
Konirollstellen bezogen. Als Basis fir die Verrechnung gelten die akivellsien, verifizierien Daten vom

Hundesum‘r fir I_{mdwms::haﬁ &c:fern diese vﬂrhegen und d|e okme"sten Daten der Knnrro"s’re"en Ee-h—

den knnnen neben den berelts erwahnien Duien Drowsorlsche Duien vom Bundesamt fiir Landwirtschaft

und Daten aus dEfTi Anme|de|:ﬂrmu|qr VEFWEﬂdEf WEdeﬂ

Bei grossen Abwei::hungen zwischen den Daten aus dem Anmeldeformular fiir die Umsie"eriahre und

den verifizierten Daten vom Bundesamt fir Landwirtschaft oder der Kontrollstelle behalt sich Bio Suisse

eine Nachverrechnung der Differenz vor.

—> 1.3.2 Knospe-Ackerbaubeitrdge: Zusatzbeitrag offene Ackerflédche

c) Dc‘renbeschoffu ng und Inkusso

e—Die Bio Suisse Geschdftsstelle ist

N - .
zustandlq fur Du’renbeschchFunq und Inkasso Sie |<c1nn d|ese Aufqaben de|ec1|eren Das lnkasso-der Ab-
gaben wird Uber die Geschaftsstelle abgewickelt.

Gegenantrag Schweizer Bergheimat zu Artikel 16:

Jedes Kollektivmitglied (MO) erhalt zwei Delegiertensitze. Die restlichen Sitze werden proportional zur
Anzahl der Erstmitglieder verteilt.

Votum Jonas Lichtenberger, Schweizer Bergheimat: findet es ungerecht, dass gewisse nur einen Sitz ha-
ben, er fande es gut, wenn auch kleinere MOs zwei Sitze hatten und gemeinsam zur DV gehen kénn-
ten. Er bemerkt zudem, die Bergheimat sei das Salz im Essen, und das wollen sie beibehalten.

Gegenantrag Bioring Appenzellerland zu Artikel 16:
Die Delegiertenversammlung soll um zwei Sitze erweitert werden. Somit hat die Delegiertenversammlung

neu 102 Sitze.
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Votum Gallus Wetter, Bioring Appenzellerland: Produzent:innensitze sollten nicht angegriffen werden.
Es gehe ums Prinzip. Man wolle selbstverstandlich nicht immer grésser werden, die zwei Sitze seien
aber keine grosse Sache. Falls jemand dann doch noch mehr wolle, kénne man das an der DV blockie-
ren.

Fragen/Diskussion:

Ruedi Beerli, Bio Genéve: fragt, warum wir erst Gber Statuten abstimmen. UB: erklart, dies habe juristi-
sche Grinde, sonst ware die Voraussetzung nicht geschaffen, die neue MO aufzunehmen. Dies wurde
im Vorfeld abgeklart.

Christian Riggenbach, Bio Nordwestschweiz: fragt, ob man mehr Ersatzdelegierte haben kdnnen, er
mochte bis ndchstes Frihjahr abgeklart haben, ob man die Ersatzdelegiertensitze erhohen kénne.

Kurt Zimmermann, Progana: fragt, ob man auch bei MO Liz Mitglied werden kdnne.

Antrag des Vorstands:
Der Vorstand beantragt den Delegierten, den Gegenantrag der Schweizer Bergheimat abzulehnen und
seinen Antrag zu den Statutendnderungen anzunehmen.

Abstimmung 1: Ausmehrung Antrag VS mit Gegenantrag Schweizer Bergheimat

? Soll der Antrag des Vorstands zu den Statutenénderungen angenommen werden? = {deutliche
Mehrheit}

? Soll der Gegenantrag der Schweizer Bergheimat (Ab&nderung Artikel 16 Erhéhung der Sitze der
Kollektivmitglieder auf 2 Sitze) angenommen werden? = {15}

? Enthaltungen = {4}

= Fazit: Der Antrag des Vorstands wird angenommen und geht in die zweite Abstim-
mung.

Abstimmung 2: Ausmehrung obsiegender Antrag des Vorstands mit dem Gegenan-
trag Bioring Appenzellerland

? Soll der Antrag des Vorstands angenommen werden? < {16}

? Soll der Gegenantrag von Bioring Appenzellerland (Art. 16 Abs. 1 Erhdhung von 100 Sitzen auf
102 Sitze) angenommen werden? = {deutliche Mehrheit}

? Enthaltungen = {3}

= Fazit: Der Gegenantrag von Bioring Appenzellerland wird angenommen und geht
in die Schlussabstimmung.

Fin Anderungsantrag von Simon Buchli, Bio Grischun, wird von UB direkt ibernommen: iiber Artikel
16 mit der Anderung von Bioring Appenzellerland wird separat abgestimmt werden nach der Ab-
stimmung in Traktandum 2.2

Schlussabstimmung 1: 95 Delegierte, 2/3 Mehrheit = 63
Sollen die Statutenéinderungen Art. 4, 10, 45 und Beitragsreglement 1.2 und 1.3.2c gemdss Antrag des
Vorstands angenommen werden? (Uber Artikel 16 mit Anderungen von Bioring Appenzellerland wird im

Traktandum 2.2 separat abgestimmt.)
(2/3 Mehrheit nétig)

? ja = {90}
? nein = {2}

? Enthaltungen = {1}

= Fazit: Die Statutendnderungen werden angenommen.
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2.2 Definitive Aufnahme MO Lizenznehmende als 33. Mitgliedorganisation

Urs Brandli (UB) zeigt kurz die mehrheitlich positiven Reaktionen auf eine Umfrage unter den Delegierten
und Gremien von Bio Suisse und erklart die Vorteile auf, die durch eine Aufnahme der MO Liz fiir den

Verband entstehen.

Antrag des Vorstands:
Der Vorstand beantragt den Delegierten, den Antrag des Vorstands anzunehmen, die MO Lizenzneh-

mende als 33. Mitgliedorganisation mit zwei fixen Delegiertenstimmen aufzunehmen.

Votum MO Lizenznehmende: Peter Lendi als Vertreter der MO Lizenznehmende gibt einen Einblick
in die Arbeit und Erfahrungen der letzten zwei Jahre und macht zum Schluss den Aufruf an die Delegier-

ten, fir eine Aufnahme der MO Liz zu stimmen.

Abstimmung:
Soll der Antrag des Vorstands, die MO Lizenznehmende als 33. Mitgliedorganisation mit zwei fixen De-

legiertenstimmen aufzunehmen, angenommen werden?

? Jo= {Grosse Mehrheit}
? Nein = {4}
? Enthaltungen = {2}

= Fazit: Der Antrag des Vorstands wird angenommen.

Abstimmung Anderungsantrag Statutenéinderung Artikel 16 geméiss obsiegendem An-
trag Bio Appenzellerring, Traktandum 2.1: 95 Delegierte, 2/3 Mehrheit = 63:
Soll der Artikel 16, wie folgt angenommen werden?
—> Art. 16 Anzahl Delegierte
*100-1102 Sitze der Bio Suisse Delegiertenversammlung werden wie folgt auf die Kollektivmitglieder

(Mitgliedorganisationen) verteilt: Jedes Kollektivmitglied erhdlt einen Sitz. Die Mitgliedorganisation der
Lizenznehmenden (Art. 4 Abs.4] erhélt zwei fixe Sitze. Die restlichen Sitze werden proportional verteilt

nach Anzahl Ersimitglieder der restlichen Mitgliedorganisationen-

? Ja= {92}
? Nein = {1}
? Enthaltungen = {2}

= Fazit: Die Statutendnderung zu Art. 16 wurden ebenfalls angenommen.

2.3 Verabschiedung des Zielpapiers Gleichstellung
Sepp Bircher (JB) geht kurz auf die wichtigsten Punkte im Zielpapier ein, welches die Delegierten im Vor-
feld erhalten haben.

Antrag Vorstand:
Der Vorstand beantragt den Delegierten, das Zielpapier Gleichstellung anzunehmen.

Anderungsantrag Bio Aargau )
Samuel Ineichen, Bio Aargau, macht folgenden Anderungsantrag: Das Wort «Férderung» im Zielpapier

soll durch das Wort «Umsetzung» ersetzt werden.
Begrindung: In einem Zielpapier geht es um das «Ziel», und das ist nicht die Férderung sondern geht
einen Schritt weiter namlich die konkrete Umsetzung der Ziele.
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Diskussion, Fragen:
Sepp Sennhauser, Bio Ostschweiz: Weist nochmals darauf hin, dass eine Umsetzung viel konkreter sei
als eine Férderung und hofft, dass das allen bewusst ist.

Abstimmung Anderungsantrag Bio Aargau:
Seid ihr einverstanden, das Wort «Férderung» im Zielpapier Gleichstellung mit dem Wort «Umsetzung»
zu ersefzen?

? Ja = {43}
? Nein = {42}
? Enthaltungen = {7}

= Fazit: Der Knderungsantrug von Bio Aargau wird angenommen. Der Antrag des
Vorstands mit der Anderung von Bio Aargau geht in die Schlussabstimmung

Diskussion
Romain Beuret, Bio Jura: gilt das auch fir die MO Lizenznehmende?
Simon Buchli: Es betrifft ja nicht nur die Landwirtschaft.

Schlussabstimmung: )
Soll der Antrag der Antrag des Vorstands mit der Anderung von Bio Aargau, das Zielpapier Gleichstel-
lung anzunehmen, angenommen werden?

? Ja = {Grosses Mehr}
? Nein = {15}
? Enthaltungen = {5}

= Fazit: Der Antrag wird mit der Anderung von Bio Aargau angenommen

2.4 Parolenfassung Biodiversitdtsinitiative und allfélliger indirekter Gegenvor-
schlag
Urs Brandli (UB) erklart die Sachlage:
*  An der Frihlings-DV 2023 wurde beschlossen: «Parole fassen, wenn klar ist, woriber abgestimmt
wird.»
»  Es ist aktuell nicht klar, ob der Gegenvorschlag zustande kommt. Der Entscheid fallt in der Dezem-
ber-Session.
* Die Initiant:innen haben offentlich erklart, dass sie im Fall eines Gegenvorschlags die Initiative be-
dingt zurickziehen wirden.
*  Kommt der Gegenvorschlag nicht zustande, kommt die Initiative voraussichtlich im Juni 2024 zur
Abstimmung.
*  Kommt er zustande, wird nur abgestimmt, falls das Referendum ergriffen wird.
» Die DV sollte sinnvollerweise an der Frihlings-DV 2024 entscheiden.
Antrag des Vorstands
Der Vorstand beantragt den Delegierten die Annahme des folgenden Vorschlags:
1. Die Parolenfassung erfolgt im April 2024 durch die DV.
2. Bio Suisse fordert den Standerat auf, einen indirekten Gegenvorschlag auszuarbeiten und gutzuheis-
sen.
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Fragen / Diskussion

Thomi Herwig, Bio Jura: stellt die Grundsatzfrage, ob sich eine Labelorganisation wie Bio Suisse Gber-
haupt in politische Debatten einmischen soll. UB entgegnet: wir werden dies im Rahmen des Strategie-
Prozesses klaren. Bio Suisse wurde in den 90er Jahre politisiert, jetzt haben sich die Zeiten gedndert. Er
denkt aber, dass Biodiversitat ein Kernthema von Bio Suisse sei.

Ruedi Beerli, Bio Genéve: bemerkt, wenn der Standerat aufgefordert wird, sollte der Strukturwandel als
wichtiger Teil der Zerstérung der Biodiversitdt in den GvS aufgenommen werden. UB: Zusétzliche Ande-
rungen fir den GvS sind nicht mehr méglich zum jetzigen Zeitpunkt. Den vorgeschlagenen GvS muss so
unterstitzt sein, wie er zur Zeit aussieht.

Sepp Sennhauser, Bio Ostschweiz macht einen Anderungsantrag: Er mochte, dass separat iber die
zwei Punkte im Antrag des Vorstands abgestimmt werden.

Aus Zeitgrinden wird iber diesen Anderungsantrag nicht abgestimmt, sondern er wird direkt angewen-

det.

Abstimmung 1:
Soll der Vorschlag des Vorstands, die Parole an der Frihlings-DV zu fassen, angenommen werden?

? Ja = {grosses Mehr}
? Nein = {0}
? Enthaltungen = {3}

Abstimmung 2
Soll Bio Suisse den Standerat auffordern, auf den Gegenvorschlag einzutreten (obwohl der Gegenvor-
schlag noch leicht abgedndert werden kdnnte)?2

? Ja = {grosses Mehr}
? Nein = {16}
? Enthaltungen = {11}

= Fazit: Die beiden Punkte des Antrags des Vorstands werden angenommen

Grand Prix Bio

Nach dem Mittagessen wird der Férderpreis Grand Prix Bio verliehen, moderiert von Madeleine Kauf-
mann, der Juryprasidentin. Siegerprojekt ist dieses Jahr das Projekt von fabas «Schweizer Hilsenfrichte
vom Feld auf den Teller». Die Sieger:innen Anika Thaler und Lena Rutishauser stellen ihr Projekt den An-
wesenden ndher vor. Herzliche Gratulation!

2.5 Gegenantrag Vorstand zum Antrag Bio Ostschweiz «Ausnahmereglung Fitte-
rungsrichtlinien Wiederkduer»
Urs Brandli (UB) gibt einen kurzen Rickblick zum Thema:
Der deutliche DV-Entscheid vom April 2018 besagt, dass 100% Schweizer Bio-Futter und 5% Schweizer
BioKraftfutter fir die Wiederkauerfitterung verwendet werden darf.
Bio Grischun signalisierte grosse Schwierigkeiten bei der Umsetzung der Richtlinie, die seit 2022 in
Kraft ist, und strebte eine Diskussion fir Frihling 2025 an. Auch Progana hat sich diesbeziglich gemel-
det. Bio Ostschweiz hat aber schon fir den Herbst einen Antrag eingegeben.
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Antrag Bio Ostschweiz

Votum Peter Schweizer, Bio Ostschweiz: Sie haben frihzeitig einen Antrag eingegeben, um schneller
reagieren zu kdnnen. Die Stimmung in der Basis sei aufgeheizt. Man wisse zwar seit 5 Jahren von der
neuen Richtlinie, aber Diskussionen waren schwierig in der hitzigen Stimmung. Bio Ostschweiz suchte
nach einem Weg, den Druck kurzfristig rausnehmen und sahen die Lsung in einer Verldngerung der
Ubergangbestimmung, um die Diskussion sachlich zu Ende fishren zu kénnen. Bio Ostschweiz hat den
Antrag zugunsten des Gegenantrags des Vorstands zuriickgezogen.

UB erklart: aus dieser Problematik entstand eine Arbeitsgruppe (AG), die sich dem Thema annahm, mit
dem Ziel, der Basis Unterstitzung zu bieten und die Gesamtsituation zu beurteilen. Mit Pro Bio-Anldssen
wurde ab 2014 in den Regionen Hilfestellung gegeben, um die Produzent:innen mitzunehmen. Eine Um-
frage wurde in der AG gestartet, teilweise konnte man auf Daten von Progana zuriickgreifen. Der Rick-
lauf war mit Gber 30% fir eine Umfrage sehr hoch. Folgende erste Erkenntnisse wurden aus der Um-
frage gezogen, die detaillierte Auswertung steht noch aus:

* Viele Produzent:innen (ca. 500) stellen ihre Daten fir Forschungszwecke des FiBL zu Verfigung.

» Eine klare Mehrheit hat keine Probleme.

* Im Berggebiet und Regionen mit grosser Tradition in der Viehzucht gab es jedoch Schwierigkei-
ten. Regional sind die Unterschiede sehr gross.

»  Als grosstes Problem stellte sich der Mangel an Protein im Kraftfutter heraus. Es gab kein Protein-
konzentrat mehr. Viele Betriebe dachten, man hatte nach 4 Jahren Umstellzeit in der Schweiz
schon so viele Kérnerleguminosen, wie friher aus dem Ausland importiert wurden. Realistisch
gesehen werden wir aber mit Kérnerleguminosen fir die Rindviehfitterung nie die gleiche
Menge erreichen wie mit Viehfutter aus dem Ausland. Einzige Ausnahme bildet die Luzerne, wo
noch grosses Potential besteht.

Nach Gesprachen mit Futtermihlen (Lésung darf Anbau in der Schweiz nicht konkurrenzieren), Gremien
und der Milchbranche gab der Vorstand einen Gegenantrag auf den Antrag von Bio Ostschweiz ein:
* an den Grundséatzen von 2018 wird festgehalten,
*  Verlangerung der Anpassungsfrist: bis 2026 darf max. 10 %, bis 2028 max. 5% auslandische
Knospe-Eiweisskomponente importiert werden
Die Gremien (MKA) und die AG haben dem Gegenantrag des Vorstands zugestimmt.

Antrag des Vorstands
Der Vorstand beantragt den Delegierten, seinen Gegenantrag «Befristete Ausnahmebewilligung Import
Eiweisstrager (Knospe-Qualitat) fir 5 Jahre» anzunehmen.

Gegenantrag Bio Jura:

Votum Thomi Herwig, Bio Jura: Bio Suisse hat die strengste Richtlinie zur Tierfitterung auf der Welt. Er
mochte die Datenlage verbessern, die Arbeit mit dem FiBL sei zu wenig. Sie wollen das Thema vertieft,
trotz grosser Vorarbeit, angehen.

Votum Romain Beuret, Bio Jura: Der Gegenantrag bietet eine schnelle Losung fir Milchbauern, aber
auch Zeit zum Nachdenken und Analysieren. Inlandisches Rauhfutter und Kérnerleguminosen sollten ge-
férdert werden. Er denkt, die Lage wurde 2018 falsch eingeschatzt. Jetzt werde wieder auf Basis einer
zu geringen Datenlage und nicht reprasentativer Umfragen entschieden. Die aktuelle Situation kann
dazu fihren, dass wir viele Milch-Produzent:innen verlieren. Die Bediirfnisse der Produzent:innen missen
bericksichtigt werden, man sollte die Angst vor den Auswirkungen vor den Medien nicht Gber die Zu-
kunft von Knospe-Betrieben stellen. Schlimmstenfalls kénnte der Druck zu Nichteinhalten von Richtlinien
fihren, was zu Skandalen fihren kdnnte.

Bio Jura empfiehlt, den Gegenantrag zu unterstitzen.
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UB bemerkt zum Thema Skandal: wer sich verleiten lasst, muss sich bewusst sein, dass dies Betrug an
Kolleg:innen und Kund:innen sei.

Beide Antrage wollen Solidaritgt. Der Vorschlag des Vorstands ist solidarisch mit denen, die mehr Zeit
for Anpassungen brauchen. Grundsatze stehen nicht zur Diskussion. Die Knospe ist heute allen anderen
20 Jahre voraus. Die Klimastrategie Landwirtschaft 2050 des Bundes spricht schon von diesem Thema.
Mit dem Mehrwert wurde der Mehrpreis von 5 Rappen im Frihjahr 2022 begrindet. Wichtigstes Argu-
ment: Mehrwehrt, Futter aus der CH, Feed no Food etc. Bio Jura stellt die Grundsdatze nun wieder in
Frage. Wieder Gber Import zu diskutieren ist nicht verninftig, weil Unternehmen schon in Trocknungsan-
lagen fur Lucerne investiert haben.

Der Gegen-Antrag wurde im VS nicht besprochen.

Fragen / Diskussion

Thomas Herwig: 2018 hatten wir keine Datengrundlage, d.h. der Entscheid war visiondr. Bio Jura will
eine Zweitmeinung und beim HAFL ein Projekt in Auftrag geben, man schulde den Produzent:innen Pro-
fessionalitat.

UB entgegnet: als Grundlage 2018 galt, dass die Knospe-Milchproduktion die Herausforderungen (feed
no food) frihzeitig adaptiere. Zudem habe ein Pilotprojekt des FiBLs mit 30 Hochleistungs-Betrieben ge-
zeigt, dass die Umsetzung auch auf solchen Betrieben maglich ist.

Christoph Meili, Biofarm: ist als Futterlieferant betroffen, ihm sind die Diskussionen des Vorstands Gber
eine Lenkungsabgabe bei Importen zu vage. Eine voribergehende Offnung sollte zwingend tber Len-
kungsabgaben gemacht werden. UB entgegnet: Detaillierte Bedingungen wird die FG Ackerkulturen in
Absprache mit den Futtermihlen ausarbeiten. Abschépfungsgelder kdnnten fir Beratungs- oder Zich-
tungsprojekte verwendet werden.

Thomas Pfister, Bio Zug: Hat sich bereits 2017 zum gleichen Thema gemeldet. Nun hatten wir 6-7 Jahre
Zeit, uns vorzubereiten. Er zweifelt an, dass sich mit mehr Zeit etwas dndert und denkt es sei ein fal-
sches Signal, jetzt wieder nachzulassen. Er pladiert fir Konsequenz und Mut und fir eine Ablehnung
beider Antrage. Denn viele Bauern hatten ihre Hausaufgaben gemacht.

Fadri Riatsch, Bio Grischun: er weist auf ihr Positionspapier hin, und dass Handlungsbedarf bestehe.
Zeit sei ein wichtiger Faktor, aber es habe nicht gereicht, um eine Losung fir das Berggebiet beziglich
Eiweisskomponenten zu finden. Der damalige Entscheid sei zu weit gegangen, Bio Grischun findet, nun
sollte man auch den Mut haben, dies einzugestehen. Bio Grischun unterstitze den Antrag von Bio Jura
und will die Grundsatzdiskussion im Frihjahr 2024 fihren. Das Bindnerland sei speziell, die Bio-Milch-
produktion sei noch schwieriger im Berggebiet und sie wollen auch die Talschaften unterstitzten. Kase-
reien kdmen in Not, eine Verlagerung vom Berggebiet in die Ackerbaugebiete mache keinen Sinn. Die
wirtschaftlichen Auswirkungen seine gross.

Mischa Scherrer, Bio Bern: Denkt, das Geld fir Kraftfutter sollte besser fur die Hofdingerverbesserung,
Wiesenaufwertungen efc. auf den Hofen gesteckt werden.

Schlechte Futterbestande (Grinlandbestande) sind nicht gut, es gibt Potential zur Verbesserung auf den
eigenen Hofen, das Grundfutter sollte mit Hofdinger aufgewertet werden. Damit kénne man 1 Tonne
pro Hektar besseres Futter erzeugen.

Bio ZH/SH, Ruedi Voegele, FG Ackerkulturen: versteht, dass es Betriebe gibt, die noch Probleme haben.
(Schweinebauern haben das Problem auch). Es ist nicht einfach, fir einige waren die Steine etwas zu
gross zum Wegraumen. Er steht hinter dem Vorschlag des Vorstands. Das Thema Lenkungsabgaben
musse die Fachgruppe mit der Branche entscheiden, es brauche umsetzbare Lésungen.

Der Entscheid 2018 war glaubwirdig. Beim Eiweissimport hatten wir alle Daten. Man wusste aber
nicht, wieviel in den Wiederkauerkanal ging, oder fir Hihner und Schweine gebraucht wurde. Das ist
nun klarer. Er appelliert an die Glaubwirdigkeit: Als Grenzkanton argere man sich Gber den Ein-
kaufstourismus, nun machen die Bioproduzent:innen das gleiche.

Koni Meier, Bioring Appenzellerland: meint zum Antrag Bio Jura - ein Forschungsauftrag fir das HAFL,
dessen Resultate im Frihling bereitstehen sollen, sei Augenwischerei, eine solche Studie dauvere langer.
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Claudio Gregori, Bio Grischun: betont, es gehe vor allem um die Qualitat des Kraftfutters: die 5% wer-
den nicht angetastet. Es gehe aber um Produkte im Berggebiet wie Kéase, Betriebe kommen mit einer klei-
neren Milchproduktionen an die finanzielle Grenze. Die Ertrage in der ganzen Wertschdpfungskette sin-
ken; Eiweisskomponenten werden auch in 5 Jahren genau gleich sein wie jetzt, der Anbau von Ei-
weisskomponenten sei klimatisch nicht méglich im Berggebiet.

Jonas Lichtenberg, Schweizer Bergheimat: weist darauf hin, dass sie seit 30 Jahren ohne Kraftfutter im
Berggebiet auskommen, man kdnnte sie als Vorbild nehmen.

Abstimmung 1
Ausmehrung Gegenantrag Vorstand gegen Gegenantrag Bio Jura

? Soll der Antrag des Vorstands angenommen werden? < {39}

? Soll der Gegenantrag von Bio Jura angenommen werden? = {33}
? Enthaltungen = {17}

= Fazit: Der obsiegende Antrag geht in die Schlussabstimmung.

Schlussabstimmung
Soll der Antrag des Vorstands angenommen werden?

? Ja = {48}
? Nein = {38}
? Enthaltungen = {6}

= Fazit: Der Antrag des Vorstands wird angenommen

3 Informationsgeschdfte

3.1

Information Positionspapier Grossraubtiere inkl. Wolf

3.2

Dora Fuhrer (DF) informiert Gber das Positionspapier, das im Auftrag der Frihlings-DV 2023 von einer
Arbeitsgruppe verfasst wurde. Dabei hat man sich mehrheitlich auf die Vorarbeit von Bio Austria ge-
stutzt.

Die wichtigsten Forderungen des Positionspapiers sind in der Zwischenzeit vom Bundesrat in die Jagd-
verordnung eingeflossen, welche am 1. Dezember in Kraft rifft.

Ein solches Papier kann nie den Bedirfnissen aller entsprechen, daher soll das Papier soll als Ganzes
erfasst und getragen werden.

Information Aufnahme Ausnahmebewilligung V&H in die Richtlinien

Dieter Peltzer (PED) gibt auf die Aufforderung der Frihlings-DV 2023 ein Update zum ABKatalog fir
Verarbeitung und Handel.
Er zeigt auf, zu welchen Themen Ausnahmebewilligungen Gberhaupt méglich sind:

* Biologische Zutaten

»  Verarbeitungshilfsstoffe — Zusatzstoffe und Verarbeitungsverfahren

= Befristete Zulassung von nicht erlaubtem Verpackungsmaterial

*  Aufbrauchen von Produktetiketten

»  Schadlingsbekampfung

*  Vermarktungsfreigaben (stehen immer im Zusammenhang mit Zertifizierungsentscheid, z.B. Ver-

marktung von Restmengen zur Vermeidung von Foodwaste)
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3.3

Im Detail werden die Kriterien geregelt, welche erfillt sein mssen, Auflagen, Dokumentenvorlage bei
Kontrolle, Giltigkeit und Verantwortlichkeit, d.h. wer fir Entscheide zustandig ist.

Das Ganze tritt ab 1.1.2024 in Kraft und wird auf der Website aufgeschaltet.

Information Stand Revision Grundbildung

3.4

Karine Contat gibt eine Einfihrung ins Thema. 2023 war ein intensives Jahr, nach einer Umfrage unter
den MOs und von AgriAliForm organisierten Workshops konnten die meisten Anliegen aus der internen
Vernehmlassung von AgriAliForm bericksichtig werden.

Urs Guyer prasentiert das kinftige Bildungsmodell. Es steht noch eine externe Vernehmlassung an, wel-
che voraussichtlich keine grossen Anderungen mehr hervorruft.

Im neuen Modell kann man nach 3 Jahren einen EFZ-Abschluss machen. Man muss sich ab dem dritten
Jahr fir die Fachrichtung fir Tierhaltung oder Pflanzenbau entscheiden, der eine oder andere Bereich
fehlt dann. In der Fachrichtung Tierhaltung ist die Bio-Tierhaltung integriert.

Es gibt einen Schwerpunkt Bio-Pflanzenbau. In den ersten zwei Jahren gibt es eine gemeinsame Basis,
da steht vor allem Okologie auf dem gemeinsamen Bildungsplan. Im dritten Lehrjahr gibt es die Méglich-
keit, die Fachrichtung Bio-Pflanzenbau zu wahlen. In einem 4. Jahr kann eine weitere Fachrichtung ge-
wahlt werden. Das heisst, nur wer 4 Jahre macht, wird die komplette Ausbildung haben. Das Problem
des Modells ist, wie man Anreize fir die Lernenden schafft, ein weiteres Jahr anzuhdngen. Das heisst,
eine Bioausbildung Uber 4 Jahre wird weiterhin moglich sein, die Schulen haben auch einen gewissen
Spielraum.

Zukinftig werden alle Lernenden das Thema Gesamtbetrieblichkeit, die Bio-Prinzipien und die Umstel-
lung auf dem Lehrplan haben, auch die Pflanzen- und Tierkommunikation ist eingeflossen.

Die externe Vernehmlassung, die Schulmittelentwicklung und die Inkraftsetzung der neuen Ausbildung
werden 2027 abgeschlossen sein.

Urs Guyer weist noch auf zwei Vakanzen im Bildungsausschuss hin.

Fragen/ Diskussion

Mischa Scherrer, Bio Bern: fragt nach den Vakanzen, UG erklart, das kann aus den Schulen und der
Produktion kommen.

Weiter will er wissen, wie der Stundenplan angedacht ist, 500 Stunden seien im 1. und 2. Lehrjahr pla-
ziert, sind das Tage oder Wochen2 UG: Unterschiedliche Modelle je nach Schule/Kanton, Blockkurse
sind oft im Winter.

Mischa Scherrer sieht Probleme fir Familienbetriebe wegen den Zeiten, er findet, die Landwirte wurden
zu wenig gehdrt und es sei schade, dass keine Mehrheiten gefunden wurden.

Information zum Entwicklungsprozess der Verbandsstrategie 2025 +

Balz Strasser, erklart den Entwicklungsprozess der neven Verbandsstrategie 2025+. Im Frihling 2025 soll die
DV dariber abstimmen.

Die Strategie soll auf die Frage Antworten bieten, wie sich Bio Suisse ausrichteten soll, um auch in Zukunft trag-
fahige, fortschrittliche Entscheidungen zu treffen, Vertrauen zu schaffen und den Absatz von Knospe-Produkten
laufend sicherzustellen:

Ziele:

Strategische Stossrichtung
Unternehmerische Ziele
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Das Ergebnis soll ein Strategiepapier sein, das allen Leuten im Verband als Leitlinie fir solide Entscheidungen
dient soll. Die Meinungsbildung und das Resultat sollen breit abgestitzt sein und von der Mehrheit getragen
werden.
Folgende Massnahmen sind geplant:
* Januar bis Marz 2024: Regionale Hofgesprache bei den MOs, um Vorstellungen und Ideen und Sor-
gen der Mitglieder einzuholen.
*  Bis Marz 2024: Entwicklung eines neutralen Zukunftsbildes 2040, basierend auf Studien von Zukunfts-
forschenden, BLW etc.
*  FrihlingsPK: Diskussion des Zukunftsbildes 2040
=  Bis Juni 2024: Entwicklung Szenarien/Positionierung fir Bio Suisse 2040 innerhalb des Zukunftsbil-
des, Diskussion an Sommer-PK
»  Herbst-DV/PK: Diskussion der Positionierung Bio Suisse 2040 und Konsultativabstimmung
»  Bis Frihlings-DV 2025: Erarbeitung der ausformulierten Strategie/Stossrichtung und Abstimmung.
»  Bis Herbst 2025: Ausarbeitung/Operationalisierung der Strategien auf die Bereiche heruntergebro-
chen, Abnahme durch Vorstand
Flankierende Massnahmen:
Es gibt eine Kerngruppe, die schaut, dass der Prozess sauber gut gefihrt wird, mit externer Begleitung von Ju-
dith Wimmer und Christina Taylor. Projektleiterin ist Carole Nordmann, weitere Mitglieder sind Urs Brandli,
Balz Strasser und Diana Eggenschwiler.
Kontakt: strategie@bio-suisse.ch

Ein «Sounding Board», oder «Groupe de reflexion» von 10-15 Leuten, auch aus den MOs, wird aufgesetzt.
Mehrheitlich Produzent:innen, aber auch Konsument:innen und Lizenznehmende. Ziel: Feedback geben zum
laufenden Prozess.

Fur eine breite Meinungsbildung werden 1 x im Monat Online-Gesprache fir alle stattfinden, wo Uber den
Stand der Dinge informiert wird. Anmelden kdnnen sich alle Mitglieder des Verbandes. Aufruf an die MOs,
interessierte Mitglieder dazu einzuladen — die Einladung folgt.

Balz Strasser appelliert, mutig zu sein fir die Zukunft und gewisse Entscheidungen zu treffen, die fir die Zu-
kunft helfen, schneller zu entscheiden.

Input Bio Vaud

Matthieu Glauser: verweist auf das Papier, das auf der Website hochgeschaltet wurde. Er spricht die vielen
Weisungsanderungen der letzten Jahre an: diese bedeuten immer viel Arbeit fir die Betriebe und die Ge-
schaftsstelle.

Die MOs in der Romandie haben dies diskutiert und sie appellieren, bei einer Anderung jeweils zu prisfen:
*  Was bedeutet dies in Zahlen?
*  Welcher Mehrwert bietet es fir die Produkte?

Immer wenn unsere Richtlinien strenger werden, gibt es einen Gap zwischen der Bio-Verordnung und was wir
fordern. Die Frage ist, wie oder wer diesen Gap zukinftig ausgefillen wird. Ist es Bio Suisse oder ein anderes
Label2 Wohin wollen wir2 Sollen wir immer strenger werden, dafir aber weniger Knospe-Produzent:innen im
Verband sein? Wir missen uns z.B. auch anders positionieren als nur durch immer strengere Richtlinien. Ent-
scheide haben teilweise negative finanzielle Auswirkungen auf die Betriebe, so dass einige aussteigen. Besser
fir Bio Suisse und die Umwelt ware mehr statt weniger Bio. Die Delegierten missen sich dessen bewusst sein,
Matthieu appelliert, beim Strategieprozess in diese Richtung zu denken.

Urs Brandli dankt fir die Anregungen von Bio VD und ruft nochmals dazu auf, die interessierten Mitglieder in
den MOs zu adressieren und auf die Angebote aufmerksam zu machen, die zur Mitwirkung beim Strategiepro-
zess zur Verfigung stehen.

Protokoll HerbstDV vom 15.11.2023 Seite 14 von 15
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3.5 Varia

Keine Voten.

Anschliessend an die Delegiertenversammlung folgte der Vortrag von Christine Sché-
fer vom GDI zum Thema «Feeding the future».

Basel, 15.11.2023

M % (} @emﬁymkf

Urs Brandli Diana Eggenschwiler
Prasident Bio Suisse Verantwortliche Verbandsmanagement
Protokoll HerbstDV vom 15.11.2023 Seite 15 von 15
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Delegiertenversammlung vom 17. April 2024
Traktandum 1.4: Abnahme der Jahresrechnung und
Finanzbericht 2023 inkl. Bericht Revisionsstelle, GPK und

URS
Beilage zum Versand vom 15.03.2024 /NST)

Das Wichtigste in Kiirze

Die Revisionsfirma BDO hat die Jahresrechnung 2023 geprift und fir richtig befunden. Der Vorstand von
Bio Suisse hat die Rechnung kritisch hinterfragt, kontrolliert und an der Sitzung vom 6. Februar 2024
abgenommen. Auf den nachfolgenden Seiten sind folgende Berichte und Antrage abgedruckt:

* Interner Abschluss 2023 mit Vergleich zu Budget 2023 und Vorjahr;
=  Kommentare zu den Aktivitaten im Jahr 2023;

* Bilanz- und Erfolgsrechnung 2023 mit Vorjahresvergleich;

* Anhang zu der Jahresrechnung 2023;

= Revisionsbericht 2023 von BDO;

*  Bericht der Geschaftsprifungskommission (GPK);

*  Bericht der Unabhangigen Rekursstelle (URS).

1. Antrag des Vorstandes

Der Vorstand beantragt den Delegierten, die Jahresrechnung 2023 anzunehmen.

Die Ertrage liegen bei rund 25.2 Mio. CHF und somit deutlich Gber dem Vorjahr. Dem gegeniber steht ein
Aufwand von rund 25.2 Mio. CHF. Durch einen Abbau des Bestandes an zweckgebundenen Mitteln in Héhe
von 0.3 Mio. CHF fihrt dies zu einem Gewinn von 396’777 CHF.

2. Erlauterungen

Die Geschdftsstelle hat ein herausforderndes Jahr mit einem sehr guten Resultat gemeistert und der
Jahresabschluss wurde dem Vorstand in hoher Qualitat & Transparenz présentiert. In diesem Jahresabschluss
wurden zusatzlich Vorbereitungen fir die kommende Steuerpflicht getatigt. Dazu wurden Rickstellungen als
Vorbereitung auf die kommende Steuerpflicht auf 2025 angepasst und wo immer méglich wurden nicht mehr
bendtigte stille Reserven aufgeldst. Weil im Vorjahr ein Verlust von -132'113 CHF bestand, wurde zudem
entschieden, den Gewinn in das kommende ndchste Jahr vorzutragen, weil der Gewinnvortrag durch den
Verlust im Vorjahr verhdltinismassig tief fur die Bilanzsumme ist.

Zudem hat die Revision die Jahresrechnung, bestehend aus Bilanz zum 31. Dezember 2023, der
Erfolgsrechnung fir das entsprechende Jahr sowie dem Anhang, geprift und kam zum Schluss, dass die
Jahresrechnung sowohl dem schweizerischen Gesetz als auch den Statuen entspricht. Zudem wurde von der
Revision bestdtigt, dass ein internes Kontrollsystem in Ubereinstimmung mit Art. 728 Abs 1 Ziff. 3 OR, sowie
dem Schweizer Prifungsstandard 890, vorliegt.
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3. Abstimmungsfrage

»  Soll die Jahresrechnung und der Finanzbericht 2023 angenommen und dem Vorstand Entlastung erteilt
werden?

»  Soll der Jahresrechnung und der Finanzbericht 2023 abgelehnt werden?

*  Enthaltungen?

Seite 2 von 2
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AUFWANDE IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Verband 1889'022 2'033'250 7.1 1117194
Delegiertenversammlung und Président:innenkonferenz 197'434 231'200 -14.6 205194
Geschéftsprifungskommission und Unabhéngige Rekursstelle 12'471 21'000 -40.6 11'713
Vorstandsarbeit 211'218 185’000 14.2 207'495
Mitgliedorganisationen & Regionale Markte 1208608 1'300'500 7.1 483682
Gremien und Kommissionen 259'291 295'550 -12.3 209109

Geschdaftsfihrung 3149728 3'166'310 -0.5 2'775'875
Personalaufwand 987'042 858’310 15.0 859292
Projekte und Netzwerk 403’336 493'000 -18.2 370'783
Zertifizierungsbeitridge 1759350 1815000 3.1 1545800

Strategische Projekte und Forschung 1'687'347 1830000 -7.8 1'546'938
Personalaufwand 990’620 975'000 1.6 956'316
Strategische Projekte und Forschung 696'727 855’000 -18.5 590'622

Qualitdtssicherung und -entwicklung 3'836'337 3921280 -2.2 3709043
Personalaufwand 3'275'567 3'268'800 0.2 3'091'869
Sanktionen, Nachhaltigkeit, Richtlinien 117'294 150'000 21.8 243’559
Landwirtschaft 350201 393730 111 234'108
International 49'665 40'000 24.2 46'822
Verarbeitung und Handel 43'611 68'750 -36.6 92'685

Marketing und Kommunikation 4'942'705 4'971'550 -0.6 4'892'927
Personalaufwand 2'119'212 2'091'000 1.3 1'918'144
Marketing und Kommunikation 136179 163'750 -16.8 214'852
Verkaufsférderung 683'806 715’000 -4.4 883’396
Marketingkommunikation 1110026 994800 11.6 1'143'434
Unternehmenskommunikation 351'398 350'000 0.4 287'899
Bioaktuell 444'654 517'000 -14.0 369850
Handelsmarketing 97'429 140’000 -30.4 75'353
Mérkte 2289740 2'497'780 -8.3 2'189'325
Personalaufwand 1'326'069 1'404'680 5.6 1290913
Mérkte und Produktmanagement 963670 1'093'100 -11.8 898413
Finanzen und Services 3'976'461 3524070 12.8 3322302
Personalaufwand 1598802 1511000 5.8 1'427'515
Informatik 1'115'612 700’730 59.3 689’883
Finanzen und Services 175'583 241'700 27.4 107126
Betriebsaufwand 1'086'464 1071000 1.4 1'097'778
Zweckgebundene Mittel 3390197 3777800 -10.3 3'631'719
Zweckgebundene Mittel 3'390'197 3'777'800 -10.3 3'631'719

Total Aufwénde 25’161'536 25722040 -2.2 23’185’323

ERTRAGE IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022
Jahresbeitrag Produzent:innen 2'490'709 2'532'000 -1.6 2'471'429
Lizenz- und Markennutzungsgebiihren 15'406'661 15800000 2.5 13'834'572
BLW fisr Kommunikation/Grundlagenarbeit 3'054'361 2'292'000 33.3 1'639'187
Verkaufsférderungsmaterial 299300 350’000 -14.5 303’508
Weitere Einnahmen 917'084 977'000 -6.1 1'1172'796
Zweckgebundene Mittel 3'059'809 3059000 0.0 3'213'943

Total Ertrége 25'227'925 25010000 0.9 22'635’435

Aufldsung Reserven
ERGEBNIS vor Verdnderung der zweckgebundenen Mittel

e Wi Wil 66’389 -712'040 -109.3 -549'889
ZWECKGEBUNDENE MITTEL IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022
Entnahme aus den zweckgebundenen Mitteln 3'390'197 3'777'800 -10.3 3'631'719
Zufihrung in die zweckgebundenen Mittel -3'059'809 -3'059'000 0.0 -3'213'943
Verdnderung zweckgebundene Mittel 330’388 718’800 -54.0 417’776
ERGEBNIS nach Verénderung der zweckgebundenen Mittel 396777 6'760 5'769.5 -132'113

(+ Uberschuss/- Verlust)

Bio Suisse -2 - Jahresrechnung 2023



é% VERBAND

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Verband Total 1889022 2'033'250 7.1 1117194
Delegiertenversammlung und Président:innenkonferenz 197434 231200 -14.6 205'194

Geschdaftsprifungskommission und Unabhéingige Rekursstelle 12'471 21'000 -40.6 11'713

Vorstandsarbeit 211218 185’000 14.2 207495

Mitgliedorganisationen & Regionale Mérkte 1'208'608 1'300'500 7.1 483'682

Gremien und Kommissionen 259'291 295'550 -12.3 209109

Die Delegiertenversammlung (DV) tagte im Jahr 2023 zweimal in Olten. Sie verabschiedete ordnungsgemass die
statutarischen Geschafte. An der Herbst-DV nahmen die Delegierten die Mitgliedorganisation (MO) Lizenznehmende als
33. MO in den Verband auf. Die Geschaftsprifungskommission (GPK) und die Unabhdngige Rekursstelle (URS) nahmen
ordnungsgemdss an der DV teil. Von den drei Prasident:innenkonferenzen (PK) fanden zwei in Olten statt. Die Sommer-PK
fand im Workshop-Format mit den Schwerpunktthemen «Kommunikation mit der Basis/Bio Suisse und die Politik» statt.
Die Dispo-Halle in Biel bewdhrte sich einmal mehr als idealer Ort fir diesen jahrlichen Sommer-Anlass.

Im Jahr 2023 setzte sich der Vorstand in enger Zusammenarbeit mit der Geschaftsleitung mit verschiedenen strategischen
Fragen auseinander. So wurde etwa der Prozess fir die Entwicklung der neuven Strategie 2025+ lanciert und es wurde
eine DV-Resolution betreffend neuer Gentechnik (Genome Editing) abgenommen. Weiter kam es zu einem Wechsel im

Vorstand: Nach dem Ricktritt von Claudio Gregori (MO GR) wurde Rahel Beglinger-Urner (MO GL) an der Frihjahrs-DV
in den Vorstand gewahlt.

Unter der Position «Mitgliedorganisationen & Regionale Mérkte» sind neu die Regionalen Mérkte und die Gelder fir die
Starkung MOs zusammengefasst. Die Regionalen Markte wurden im Jahr 2023 in einem Ubergangsjahr vom Marketing
in den Verband verschoben, um bessere Synergien zu schaffen.

Bio Suisse stérkte die MOs im Jahr 2023 mit einem Pauschalbetrag pro MO von CHF 3000 und CHF 13 pro Mitglied.
Zusétzlich wurden 41 Projekte mit CHF 265’050 geférdert. Insgesamt wurden CHF 449674 an die MOs ausbezahlt.

Fir die Unterstitzung der Regionalen Markte wurden CHF 800'000 budgetiert, die Schlussabrechnungen erfolgen im Jahr
2024.

Die Markenkommission Anbau (MKA) tagte an acht ordentlichen sowie an drei Zusatzsitzungen. Die MKA hat an grésse-
ren Richtlinienprojekten wie Nahrstoffversorgung, Imkerei und Vermehrung bei Zierpflanzen weitergearbeitet.

Die Markenkommission Verarbeitung (MKV) tagte an sieben ordentlichen Sitzungen. Die MKV begleitete das Verpackungs-
projekt und hat die Uberprifung des Réntgenverbots abgeschlossen. Zudem hat sich die MKV zu einem Austausch mit
Mitgliedern der MO Lizenznehmende getroffen. Die Markenkommission International (MKI) tagte an finf ordentlichen
sowie an zwei Online-Sitzungen. Die internationalen Richtlinien wurden in verschiedenen Punkten an die Inlandsrichtlinien
angeglichen. Verschiedene Massnahmen zur Férderung von Kleinbetrieben wurden diskutiert und verabschiedet.

Ebenfalls verabschiedet wurde eine Vision zur Diversifizierung von tropischen Dauerkulturen sowie die Strategie Inter-
national 2023+. Das Projekt «Soziale Verantwortung International» wurde eng begleitet. Zudem wurden ein Audit auf

der Geschdaftsstelle durchgefihrt, verschiedene kritische Produkte und Herkiinfte im Einzelfall besprochen und teilweise
Massnahmen definiert.

Abweichungen: Die Kosten fir die DV und die PK fielen tiefer aus als geplant, da aufgrund weniger Teilnehmer:innen
auch weniger Gremiengelder ausbezahlt wurden. Auch konnten bei den Rdumen und der Technik Einsparungen gemacht
werden. Die Ausgaben der GPK und der URS lagen dieses Jahr knapp 40% unter Budget. Eine Vorhersage ist jeweils
schwierig, da nach anfallendem Aufwand verrechnet wird. Bei den Mitgliedorganisationen war das Budget versehentlich
um CHF 50’000 zu hoch angesetzt. Die budgetierten Gelder fir die Starkung der MOs wurden gemdss Reglement

(CHF 450'000) jedoch voll ausgeschopft. Bei den Regionalen Markten (Abschluss der Vorjahres-Mérkte im Februar 2023)
haben die MOs insgesamt CHF 41’000 weniger abgerechnet, d.h. diese Abweichung bezieht sich auf das Jahr 2022.

Bio Suisse -3 - Jahresrechnung 2023
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@ GESCHAFTSFUHRUNG

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Geschaftsfihrung Total 3'149'728 3166310 -0.5 2'775'875
Personalaufwand 987'042 858’310 15.0 859292

Projekte und Netzwerk 403’336 493’000 -18.2 370'783

Zertifizierungsbeitrage 1'759'350 1'815°000 3.1 1'545'800

Die Geschaftsfihrung von Bio Suisse hat im Jahr 2023 im Rahmen von «Bio Suisse insieme» weiter in die inhaltliche,
strukturelle und organisatorische Weiterentwicklung der Geschéftsstelle investiert. Zudem wurde im Herbst die Basis for
das Projekt «Verbandsstrategie 2025+» gelegt. Ziel ist die Entwicklung der Verbandsstrategie nach «Avanti 2025», die
in zwei Jahren auslduft.

Die Geschdftsleitung von Bio Suisse tagte einmal im Monat und hat iiber aktuelle Projekte und Themen auf der Geschafts-
stelle und im Verband entschieden. So konnten wichtige Projekte wie das neue Gebihrenreglement fir Lizenznehmende
und Handelspartner, die Umstellung von M-Bio auf die Knospe oder der Ausstieg aus dem Kitkentdten weiterentwickelt
werden.

Die Geschaftsfihrung von Bio Suisse ist breit vernetzt und investierte wie in den vergangenen Jahren in bewdhrte Partner-
schaften. So wurden z.B. Projektbeitrdge an die Agrarallianz, an IFOAM EU sowie IFOAM Global, Bioverita und weitere
Partnerorganisationen ausbezahlt. Auch die Mitgliedorganisation der Lizenznehmenden wurde ein weiteres Jahr unter-
stitzt, da sie aktuell noch Gber keine eigenen Einnahmen verfigt.

Die Stabsstellen mit Fokus Bildung, Verbandsmanagement, Antenne Romande und Direktvermarktung haben laufende
Projekte weitergefihrt und neue aufgegleist. Die Stabsstelle Direktvermarktung hat in Zusammenarbeit mit verschiedenen
MOs das Projekt «Feldtafeln auf Bio-Héfen» weitergefihrt. Weiter setzte man unterstitzende Massnahmen in enger
Abstimmung mit Biomondo um. Im Bereich Bildung setzte sich Bio Suisse bei der Revision der landwirtschaftlichen Grund-
bildung fir eine starkere Gewichtung des Biolandbaus ein. Vorgesehen ist eine Fachrichtung Bio-Pflanzenbau. In allen
ibrigen Fachrichtungen und Berufen wird der Biolandbau integriert unterrichtet. Umgesetzt wird dies ab Schuljahr
2026/2027. Die Antenne Romande unterstitzte auch im Jahr 2023 Projekte in der Romandie; weiter setzte sie sich im
Organisationskomitee des Bio-Ackerbautags ein, welcher im Jahr 2024 in der Romandie stattfinden wird.

Die Zusammenarbeit mit der International Certification Bio Suisse (ICB AG) lief auch im Jahr 2023 gut. Der regelméssige
informelle Austausch zwischen den Geschaftsfihrenden ist gewdhrleistet und die Unabhdangigkeit auf allen Ebenen sicher-
gestellt. Die nach den Sparmassnahmen neu budgetierten Zertifizierungsbeitrége konnten eingehalten werden. Bio Suisse
bezahlte zusatzlich Beitrdge an bio.inspecta fir BIOSUISSE ORGANIC Zertifizierungen im Ausland.

Abweichungen: Verschiedene Geschaftsfihrungsprojekte konnten weniger schnell umgesetzt werden als geplant.

So wurde z.B. das Projekt «Neues Gebihrenreglement» erst in der 2. Halfte des Jahres wieder in Angriff genommen und
der neue Strategieprozess erst im letzten Quartal gestartet. Im Gegenzug war der Personalaufwand héher, weil fir das
Projekt Biomondo eine Person temporédr angestellt sowie eine langjdhrige Mitarbeiterin beférdert wurde (nicht budgetiert).

Bio Suisse — 4 — Jahresrechnung 2023
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((( ))) STRATEGISCHE PROJEKTE
UND FORSCHUNG

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Strategische Projekte und Forschung Total 1'687'347 1830000 -7.8 1'546'938
Personalaufwand 990620 975'000 1.6 956316

Strategische Projekte und Forschung 696'727 855'000 -18.5 590622

Die Projektleitenden der Abteilung Strategische Projekte und Forschung (SP&F) bearbeiteten und koordinierten im Jahr
2023 vielfaltige strategische Projekte zu priorisierten Themen. Dies in enger Zusammenarbeit mit Gremien, anderen
Bereichen und externen Partnern.

Im Bereich Klima lag der Fokus auf dem Thema «Messen der Klimaschutzleistungen» und der Sensibilisierung der
Betriebe. Es wurden Pilotprojekte zu Klimabilanzierungen durchgefihrt und eine Ubersicht iber Klimaschutzmassnahmen
erstellt. Es fanden mehrere ProBio-Anldsse zum Thema Klima statt (finanziert Gber Budget QSE) und Videokonferenzen

zu Massnahmen fir die Férderung der Klimaresilienz. Zudem wurde ein Merkblatt zu Klimaschutz und Biolandbau erstellt.
Weiter wurde das Netzwerk zu anderen Organisationen und Partnern entlang der Wertschépfungskette ausgebaut und
die Interessen der Bio-Landwirtschaft platziert.

Bio Cuisine als neue Zertifizierung fir die Gastronomie wurde im April 2023 lanciert. Bis zum Jahresende waren rund

70 Betriebe im Zertifizierungsprozess, davon 15 Betriebe fertig zertifiziert. Dies wurde mit verschiedenen kommunikativen
Begleitmassnahmen sowie einer Présenz in der Branche unterstitzt — so am Genussmarkt in Firstenau GR, am «Bio-Gnuss
im Stedili» in Murten BE oder bei der erstmaligen Verleihung des «Green Chef of the Year» in Kooperation mit dem
Gastrofihrer Gault&Millau. Entlang der Wertschépfungsketten konnte das Angebot an Bio-Gemiise-Convenience ausge-
baut sowie Stadte und Kantone beim Ausbau des Anteils an Bio-Produkten in der stadtischen Verpflegung unterstitzt
werden. Es wurden zudem erstmals Sustineo-Bildungsmodule fir Gastronom:innen im Rahmen der Kooperation mit der
ZHAW durchgefihrt.

Im Bereich Soziale Verantwortung International wurden alle Kontrolleur:innen in Spanien geschult und es fanden
landesweit die ersten Bio Suisse Sozialaudits statt. Zudem haben unsere Fachleute mehrere Audits in Spanien und ltalien
begleitet und mit den Kontrollstellen nachbesprochen. Ende Jahr wurden die ersten Schulungen in ltalien vorbereitet.
Alle Aktivitaten fanden in enger Zusammenarbeit mit der ICB statt.

Der Schwerpunkt im Bereich Tierwohl wurde im Jahr 2023 auf die Unterstitzung der Branche bei der Umsetzung des
DV-Entscheids «Alle Kiken sollen leben» gelegt. Bis zum Jahresende wurden rund 30% aller Héhne aufgezogen. Es war
ein Jahr der Konsolidierung der Weisungen Gefligel, der Schaffung von Klarheit beziglich deren Auslegung sowie der
Entscheide der MKs zu diversen Antragen.

Die Abteilung SP&F war zudem bei der Organisation des Nationalen Bio-Forschungsforums (NBFF) im Lead. Im Bereich
Zichtung wurden das Bio-KB-Stierenprojekt begleitet sowie Bio-Pflanzenzichtungsorganisationen mit CHF 200°000
unterstitzt.

Abweichungen: Der Personalaufwand der Abteilung Strategische Projekte und Forschung war um 1.6% héher als
budgetiert. Dies, weil als Projektkosten budgetierte Leistungen durch Mitarbeitende (Pensum-Erhdhung und Praktikum)
ersetzt wurden. Zudem wurden in den einzelnen Projekten weniger Leistungen extern vergeben als geplant.

Bio Suisse -5- Jahresrechnung 2023
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IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022
Qualitatssicherung und -entwicklung Total 3'836'337 3921280 -2.2 3709043
Personalaufwand 3'275'567 3'268'800 0.2 3'091'869
Sanktionen, Nachhaltigkeit, Richtlinien 117'294 150000 21.8 243’559
Landwirtschaft 350201 393730 111 234108
International 49'665 40’000 24.2 46'822
Verarbeitung und Handel 43'611 68'750 -36.6 92'685

In der Abteilung Qualitétssicherung und -entwicklung (QSE) mussten im Jahr 2023 léngere personelle Ausfélle kompen-
siert werden, was bei den Beanstandungen und Sanktionen zu einem Arbeitsriickstau filhrte. Dabei wurden die Personal-
kosten nicht Uberschritten. Die Uberwachungsaudits bei den Kontrollstellen konnten wir weiter professionalisieren. Das
Riskmanagement wurde der GL zur Uberprifung vorgelegt. Der zunehmend héhere Sitzungstakt der Markenkommissionen
sorgte auf allen Ebenen fir eine Mehrbelastung. Software-basierte Unterstitzung haben grosse Fortschritte in Effizienz
und Qualitat gebracht. Vereinfachungen in den Prozessen der Rickstandsbearbeitung in Absprache mit den Kontrollstellen
sind fir alle Beteiligten ein Gewinn. Mit dem FiBL wurden Risikoprojekte realisiert. Auf Grund fehlender Ressourcen beim
FiBL wurden nicht alle budgetierten Projektgelder ausgegeben.

Den Bereich Landwirtschaft haben im Jahr 2023 Richtlinienthemen wie die Wiederkauer- und Nichtwiederk&uerfitterung
stark beschéftigt. Vorangetrieben wurden ausserdem gréssere Richtlinienprojekte wie Néhrstoffversorgung, Imkerei und
Vermehrung bei Zierpflanzen. Seit Ende Jahr ist die Mitgliederadministration wieder im Bereich Landwirtschaft, um die
Zusammenarbeit zwischen den Fachspezialist:innen und den Sachbearbeiter:innen der Administration zu férdern. Fahrt
aufgenommen hat die Umsetzung des Bio Suisse Portals, im Zuge dessen in einem ersten Schritt die bestehenden admi-
nistrativen Prozesse bei der Mitgliederadministration integriert wurden, mit dem Ziel einer administrativen Vereinfachung.

Im Rahmen von ProBio fanden insgesamt finf Fachanlésse zum Thema Klima statt, die sehr gut besucht waren. Zudem
wurden Ende Jahr mehrere Arbeitskreise gestartet, die sich vertieft mit Klimaschutzmassnahmen auf den Betrieben ausein-
andersetzten. Aufgrund verschiedener Abhéngigkeiten wurde das Budget von ProBio nicht ausgeschépft. Nach einer

fast zweijahrigen Planungsphase wurde im Mai in Landquart GR der 3. Schweizer Bio-Viehtag erfolgreich durchgefihrt.

Im Bereich Verarbeitung und Handel (V&H) wurde eine steigende Anzahl an Lizenzgesuchen fir verarbeitete Knospe-
Produkte fachkompetent bearbeitet: Die insgesamt 1’354 Lizenznehmenden haben 2427 Gesuche eingereicht. Um eine
hohe Fihrungsqualitét gewdhrleisten zu kdnnen, wurde eine Teamleitungsebene eingefihrt und dazu zwei langjdhrige
Fachspezialist:innen beférdert. Das veraltete RL-Kapitel «Bier» wurde grundlegend iberarbeitet. Das Projekt «Einsatz

von Réntgendetektion» konnte unter Einbezug diverser Stakeholder finalisiert werden. Das im Jahr 2022 gestartete Verpa-
ckungsprojekt wurde ebenfalls abgeschlossen. Mit dem Projekt «V&H Portal» wurde ein umfassendes Digitalisierungs-
projekt gestartet, das die Abldsung der aktuellen Lizenzierungs-Software zum Ziel hat. Gleichzeitig sollen ressourcen-
intensive Arbeitsabléufe optimiert, vereinfacht und digitalisiert werden. Um den Prozess der Ausnahmebewilligungen
systematischer und transparenter zu gestalten, wurde der «Kriterienkatalog Ausnahmebewilligungen» erarbeitet, der auf
der Homepage einsehbar ist.

Im Bereich International wurden erneut Gber 14’000 Importtransaktionen auf die Konformitét mit den Knospe-Richtlinien
Uberprift. Bei 400 Transaktionen wurden risikobasierte Zusatzkontrollen durchgefihrt. Zu den drei kritischen Import-
themen Herkunftslander, Transportdistanzen und Saisonalitat wurden Positionspapiere erarbeitet und vom Vorstand ver-
abschiedet. Gemeinsam mit der Markenkommission International wurde eine Strategie International 2023+ ausgearbeitet,
die der Vorstand noch bestatigen muss. 121 bestehende Import-Produkte wurden im Rahmen des Importeinschran-
kungs-Prozesses von den Bio Suisse Fachgruppen und dem Produktimanagement dahingehend neu bewertet, ob Vermark-
tungseinschrénkungen notwendig oder sinnvoll sein kdnnten.

Abweichungen: Aufgrund der Ressourcen beim FiBL sowie Prozessanpassungen bei den Audits der Schlachtbetriebe
wurden die Budgets nicht ausgeschépft. Die Abweichung der IST-Kosten zum Budget im Bereich V&H ist der Auflésung
einer nicht mehr bendtigten stillen Reserve in Héhe von CHF 20000 geschuldet.
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IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Marketing und Kommunikation 4'942'705 4'971'550 -0.6 4'892'927
Personalaufwand 2'119212 2091000 1.3 1918144

Marketing und Kommunikation 136179 163'750 -16.8 214'852

Verkaufsférderung 683'806 715’000 -4.4 883’396

Marketingkommunikation 1110026 994800 11.6 1'143'434

Unternehmenskommunikation 351398 350’000 0.4 287'899

Bioaktuell 444654 517'000 -14.0 369850

Handelsmarketing 97'429 140’000 -30.4 75'353

Die Abteilung Marketing und Kommunikation (M&K) blickt auf ein kommunikativ erfolgreiches Jahr zuriick. Der im Herbst
2022 gestartete Prozess, Bio Suisse in den kommenden Jahren klarer in der Offentlichkeit und im Markt zu positionieren,
wurde im Jahr 2023 weitergefihrt und eine umfassende Kommunikations- und Contentstrategie erarbeitet. Diese wird

im kommenden Jahr in Teilprojekten ausgerollt und umgesetzt, beispielsweise mit einer neuen Dachkampagne. Im Fokus
stehen dabei das strategische Themensetting und die Vereinfachung der Botschaften, die im Bio Suisse Contentroom,

der sogenannten «Content Farm», bearbeitet werden. So lasst sich die Kommunikation von Bio Suisse noch stringenter
und effizienter gestalten.

Die Stabsstelle Politik ist bei M&K angegliedert. Das Lobbying drehte sich im Jahr 2023 vor allem um die bio-taugliche
Umsetzung der Agrarpolitik 2022+ und die Klimastrategie Landwirtschaft und Erndhrung 2050. Schwergewichtig wurden
die Themen Pestizide, Biodiversitat, Gentechnik und Klima bearbeitet. Die wichtigsten Partner waren Agrarallianz,
Bauernverband, Bundesamt fir Landwirtschaft und Schweizer Allianz Gentechfrei.

Die digitale Kommunikation wurde gezielt vorangetrieben, die Bio Suisse Website weiterentwickelt sowie die Migration
und Weiterentwicklung der Web-Unterseiten von V&H, International und Produzent:innen auf das neue System finalisiert
sowie ein umfassendes Dashboard fir verbessertes Controlling und Tracking der Massnahmen erstellt. Der produzierte
Content wurde gezielt auf verschiedenen Kandlen wie Social Media, Newsletter oder als Blog platziert.

Der Bereich Marketingkommunikation hat die Basiskampagne «Alles Bio» erneut mit einer breitenwirksamen Medien-
prasenz (Online, Social Media) eingesetzt. Auf TV wurde bewusst verzichtet, da die vorhandenen Budgetmittel aufgrund
der oben genannten Strategie- und Konzeptentwicklungen reduziert waren. Unterstiitzt wurde die Basiskampagne durch
den Auftritt am Bio Marché in Zofingen AG und der Roadshow in den Coop-Einkaufszentren. Der Abverkauf der Verkaufs-
fsrderungsartikel war wiederum erfolgreich, der Shop wurde rege genutzt.

Im Bereich Unternehmenskommunikation war die Offentlichkeitsarbeit im Jahr 2023 geprégt von der Jahresmedienkonfe-
renz (JMK) sowie aktuellen Themen rund um den Biolandbau und die Ernghrung. Zur JMK erschienen auch der Jahres-
bericht und das Dossier «Bio in Zahlen». Eine proaktive Pflege der fir Bio Suisse relevanten Journalist:innen fihrte zu
einer regelmdssigen und breiten Berichterstattung in den (Agrar)Medien. So konnten wichtige Kernthemen von Bio Suisse
in der breiten Offentlichkeit verankert werden, unter anderem auch durch Interviews und TV-Auftritte von Urs Brandli und
Balz Strasser. Ein wichtiger Kommunikationskanal sind die Newsletter an die Konsument:innen, die Lizenznehmenden,
die BIOSUISSE ORGANIC Betriebe sowie die MOs.

Das Bioaktuell Magazin stellte auch 2023 mit zehn Ausgaben in Deutsch, Franzésisch und ltalienisch die Kommunikation
zu den Produzent:innen und Lizenznehmenden sicher.

Im Bereich Handelsmarketing wurden alle geplanten absatzférdernden Aktivitaten in den Bereichen Online, Bio-Fach-
handel und Gastro-Zulieferer durchgefihrt. Damit die Sparziele erreicht werden konnten, wurde auf geplante Aufbau-
aktivitdten bei der Zusammenarbeit mit Knospe-Lizenznehmenden verzichtet.

Abweichungen: Die Abteilung M&K lag insgesamt im Budget. Die grésste Abweichung bei der Marketingkommuni-
kation war ein Ausgleich des zu hohen Anteils an SMP-Geldern im Rahmen der Sparmassnahmen im Jahr 2022, das nun
im Jahr 2023 mit einem Betrag von CHF 289’000 ausgeglichen wurde.
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IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022
Markte Total 2'289'740 2'497'780 -8.3 2189325
Personalaufwand 1326'069 17404'680 5.6 1'290'913
Markte und Produktmanagement 963670 1'093'100 -11.8 898413

Die Abteilung Markte verfolgte konsequent das Ziel, den Absatz bei mdglichst ausgeglichenen Mérkten zu steigern. Mit
der Schaffung umfassender Markttransparenz, oft in Zusammenarbeit mit anderen Verbéanden, und einer entsprechenden
Kommunikation stellten wir wichtige Hilfsmittel bereit. Wir arbeiteten aktiv im Prozess «Import-Einschrénkungen Bio Suisse
(IEBS)» mit. In den einzelnen Produktgruppen fihrte Bio Suisse Promotionen mit verschiedenen Absatzpartnern durch, was
die Absatzférderung sowie die Stellung der Knospe unterstitzt hat. Gewisse Absatzférderungsmassnahmen wurden unter-
jahrig angepasst oder zuriickgestellt. Im Beschaffungsmarketing wurden diverse Forschungsprojekte vorangetrieben. In den
Fachgruppen wurde hochmotiviert an verschiedenen Marktthemen und an der Weiterentwicklung der Richtlinien gearbei-
tet. Per 1.1.2023 startete Andreas Bisig als neuver Leiter der Abteilung. Zudem wurde Mitte Jahr das Produkimanagement
in 3 Teams aufgeteilt (Ackerkulturen, Spezialkulturen und Tierische Produkte), und das Team konnte leicht verstarkt werden.

Ein Fokus der Abteilung Mérkte lag im Jahr 2023 bei der Ackerbau-Offensive, die der Detailhandel mitfinanziert.

Die Projektorganisation konnte geklart und eine Projektleiterin angestellt werden. Ein Schwerpunkt bei den Massnahmen
lag beim Aufbau einer Webseite mit allen Informationen zur Umstellung, bei der Medienarbeit sowie der Teilnahme an
den Feldtagen in Kélliken AG. Das Netz an Demobetrieben fir interessierte Betriebsleitende konnte ausgebaut werden.
Es wurde zusammen mit dem FiBL ein Beratungsangebot ins Leben gerufen.

Die Wiederkauerfitterung beschaftigte auch die Abteilung Méarkte. Milchproduzent:innen haben teils Schwierigkeiten mit
der Umsetzung der Fitterungsrichtlinien (100% Schweizer Herkunft, 5% Kraftfutter). Bio Suisse stellte eine Arbeitsgruppe
mit den verschiedenen Interessenvertreter:innen auf die Beine. Eine Massnahme war die Durchfiihrung einer Umfrage bei
allen Milchproduzent:innen zur aktuellen Situation. Schliesslich nahm die Delegiertenversammlung den Vorschlag der
Arbeitsgruppe an, befristet auf 5 Jahre den Einsatz von ausléndischen Knospe-Eiweisskompetenten zuzulassen (10% fur
3 Jahre, 5% fir 2 Jahre)

Im Jahr 2023 wurden drei Forschungs- und Beratungsprojekte mit dem FiBL im Bereich Obst erfolgreich beendet (Beeren,
Mostobst, Kirschen). Durch diese Projekte konnte die Forschung und Beratung unter anderem in den Bereichen Pflanzen-
schutz, Sorteneignung und Betriebswirtschaft massgeblich verstérkt werden. Die Richtpreise bei Bio-Obst konnten im Jahr
2023 bei Kernobst, Mostbirnen und Beeren erhdht werden. Bei Bio-Traubengut wurde erstmals ein Mindest-Aufpreis
bestimmt.

Im Jahr 2023 galt erstmals die vom BLW verordnete hundertprozentige Bio-Fitterung der Bio-Schweine. Konventionelles
Kartoffelprotein darf nicht mehr in der Fiitterung eingesetzt werden. Aufgrund dieser Anderung kam es bei einem Grossteil
der Méster zu hohen Abzigen bei der Fettqualitat. Zudem hat sich die Wirtschaftlichkeit der Schweinproduktion ver-
schlechtert. Die Abteilung Markte erarbeitete einen Handlungsplan und organisierte einen Runden Tisch mit allen Akteu-
ren. Dabei schickte das BLW eine Verordnungsanpassung in die Vernehmlassung, um die 100% Bio-Fitterung bis Ende
2030 aufzuschieben. Die Branche sieht einen Aufschub als Chance, um Lésungen zu finden, ohne dass Schweinemdaster
aussteigen.

Der Bio-Gemise-Markt ist angespannt. Faire Handelsbeziehungen sind daher ein wichtiges Thema. Es kam erneut zu
schadlichen Ausschreibungen mit langfristigen Fixpreisen. Es haben dazu Branchengespréche, auch unter Einbezug des
Bio Suisse Ombudsmanns, stattgefunden. Die Fachgruppe Gemiise & Kartoffeln hat einerseits ein Positionspapier zum
Preisbildungsprozess erarbeitet, anderseits Anpassungen (Inkludierung der Packkosten in den Richtpreis) im Richtpreis-
bulletin vorgenommen.

Abweichungen: Da Absatzférderungsmassnahmen angepasst oder teilweise abgesagt wurden, fielen die Kosten tiefer
aus. Durch unbesetzte Stellen fielen die Personalkosten ebenfalls tiefer aus als budgetiert.
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IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022
Finanzen und Services Total 3'976'461 3'524'070 12.8 3322302
Personalaufwand 1'598'802 1'511'000 5.8 1'427'515
Informatik 1'115'612 700’730 59.3 689883
Finanzen und Services 175’583 241'700 -27.4 107126
Betriebsaufwand 1'086'464 1'071'000 1.4 1'097'778

Die Abteilung Finanzen und Services (F&S) ist verantwortlich fir Rechnungswesen, Personal, Administration, Empfang,
Digitalisierung und Informatik. Die Mitgliederadministration war bis zum Jahresende ebenfalls Teil von F&S, wechselte
aber wieder zuriick in den Bereich Landwirtschaft in der Abteilung QSE. Die gesamte Abteilung F&S hat sich im Jahr
2023 intensiv mit den Themen Prozessverbesserung, Datenqualitat und Digitalisierung auseinandergesetzt. Der Bereich
Rechnungswesen widmete sich im Jahr 2023 dem Projekt Finanzen 2024+, das neben einem neuen Buchhaltungstool
auch eine komplett neue Buchungslogik fir die Steuerpflicht enthalt. Zudem wurde am Rechnungsstellungsmodul im

Bio Suisse Portal gearbeitet, so dass die ersten Rechnungen fir Bio Cuisine damit erstellt werden konnten. Das Projekt
«Aufarbeitung Mehrwertsteuer» konnte grésstenteils abgeschlossen werden.

In der Mitgliederadministration lag mit der Verbesserung aller administrativen Prozesse der Fokus ebenfalls auf den
Vorbereitungen fir das Bio Suisse Portal, der Datenqualitét sowie der Digitalisierung von 7500 Vertragen. Am Empfang
und in der Administration wurde intensiv an der Verbesserung der Servicequalitdt gearbeitet.

Das Team Personal wurde mit einer Teamleitung, einer Sachbearbeitung sowie der Lehrlingsbetreuung neu ausgerichtet.
Durch personelle Wechsel war die Rekrutierung zeitintensiv. Zudem wurden Absenzen-Gespréche eingefihrt sowie die
Personalstatistiken als Fihrungsinstrumente erweitert. Als Grundlage fir die anstehende Uberarbeitung des Lohnsystems
kam es zu einer Harmonisierung der Funktionsbezeichnungen. Im letzten Quartal fanden zudem die Vorbereitungsarbei-
ten fir die Implementierung des neuen Lohnbuchhaltungsprogramms statt.

Der Bereich IT hat gemeinsam mit den anderen Abteilungen die Digitalisierung intensiv vorangetrieben. Das digitale
Programm wird monatlich im Digital Board besprochen und priorisiert. Fokusthemen waren das Bio Suisse Portal, wo an
Verbesserungen fir das bereits lancierte Modul Bio Cuisine (z.B. Integration Kontrollstellen) und an den Vorbereitungen
fir das Portal fir die Mitglieder gearbeitet wurde. Dafir mussten viele Prozessanforderungen und Ist-Prozesse aufgenom-
men und als Soll-Prozesse verbessert werden, damit sie digitalisiert werden kénnen. Ein neues Datenmodell soll helfen,
das Portal mit Daten zu versorgen und die Daten aus der Agrardatenfreigabe (MAF) zu integrieren. Mit der Inkraftsetzung
des neuen Datenschutzgesetzes wurde ein Bearbeitungsverzeichnis, sowie Datenschutzerklérungen fir die Webseite und
fir Vertrage erstellt. Die Datenschutzerkldrung im Rahmen der Vertrége wurde fir Mitglieder und Lizenznehmende in den
Anhéangen zur Richtlinie verankert.

Biomondo ist der OnlineShop fir alle Bio-Hofe und gewerblichen Verarbeitenden. Unter den iber Tausend aktiven
Angeboten kénnen immer mehr online bestellt werden. Monatlich erstellten die Bio-Betriebe zudem zwischen 200 und
400 Inserate fir den Handel. Die Plattform verzeichnete Ende 2023 iiber 3'000 registrierte Betriebe, darunter 2’500 Bio-
Betriebe und 14 Restaurants mit Bio Cuisine-Auszeichnung. Alle Profile mit einem Bio-Zertifikat kdnnen aufgerufen werden,
so ist z.B. die Suche nach Bio-Hofldden oder Gastronomiebetrieben méglich. Die Biomondo-Karte wurde auf diversen
externen Webseiten eingebunden. Biomondo wurde im Jahr 2023 insgesamt 225’000 Mal besucht.

Abweichungen: Die Abteilung Finanzen und Services liegt mit 12.8% deutlich Gber Budget. Dies liegt hauptsachlich
am Bereich Informatik, der 59.3% iber Budget liegt. Erfreulicherweise konnten bei Biomondo Subventionen und Drittmittel
im Umfang von CHF 637’000 erwirtschaftet werden, die zusatzliche Ausgaben und Investitionen im gleichen Umfang
nach sich zogen. Die Personalkosten sind aufgrund temporérer Erhdhungen wegen Neubesetzungen und Nachfolgerege-
lung Uber Budget.
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ZWECKGEBUNDENE MITTEL

31.12.2023 31.12.2022 Verédnderung
Zweckgebundene Mittel
Ackerkulturen (KABB) 249'591 583’180 -333'589
Fleisch Schweine 71'460 35633 35'827
Fleisch Wiederk&uer 34'799 28'514 6'285
GalloSuisse (Eier) 499 499 0
Gemiise 79'801 84440 -4'639
Kernobst 131'574 168011 -36'437
Mostobst 70’435 153'048 -82'613
Milchmarktrunde (MMR) 57'637 239'309 -181672
Schweizer Milchproduzenten (SMP) 408'332 72'427 335’905
Andere
Forschungs- und Innovationsprojekte 100’000 100’000 0
Lehrmittel 214850 214850 0
Projekt ProBio 233’000 233’000 0

Ubersicht Gber die Veréinderung der Bestinde der zweckgebundenen Mittel (ZGM) und Uberschiisse
aus Vorjahren

Ackerkulturen (KABB): Im Jahr 2023 wurden 18 neue sowie 27 laufende KABB-Projekte mit zweckgebundenen Mitteln
finanziert. An der WG-Sitzung vom 29.01.2024 wurden die Berichte der 2023 abgeschlossenen Projekte ausgewertet.

Fleisch Schweine/Fleisch Wiederké&uer: Die Schaffung von Markitransparenz sowie die Vermarktung von Bio-Tieren
wurde durch die Erhebung von ZGM gewdbhrleistet. Die Ausgaben fir das Jahr 2023 wurden wie geplant umgesetzt. Zu
nennen sind Lizenzgebihren fir Online-Plattformen (Markt-DB fir Richtpreise, Labelbase fir Bestellung von Ohrenmarken),
Datenabfragen (Identitas AG) sowie Gebihren rund um die Tierverkehrsvignetten (Druck, Kosten von Zusatzlabels).

Durch die fortschreitende Digitalisierung fallen in diesem Bereich vermehrt Kosten an - einerseits, um Prozesse zu optimie-
ren, andererseits, um Prozesse an spezifische Bedirfnisse der Bio-Landwirtschaft anzupassen. Uberschiisse aus dem Jahr
2022 kamen den drei Projekten 100.0 Schweinefiitterung des FiBL, «BioPerform» von Agroscope und dem gemeinsamen
Projekt «Bio-Remonten 21.0» von Progana und FiBL zugute.

GalloSuisse (Eier): Basierend auf der Vereinbarung fir die Verwendung von Marketinggeldern zwischen GalloSuisse
und Bio Suisse hat Bio Suisse fir das Jahr 2023 den Maximalbetrag von CHF 140’000 zugesprochen erhalten. Dieser
wurde ausgeschopft. Die Halfte des Betrages wurde fir die Wiederholung der erfolgreichen Onlinelmagekampagne
«3 Min. Bio-Ei-Quiz» ausgegeben. Ein Drittel wurde fir erste Kommunikationsmassnahmen «Alle Kiken sollen leben»
gebraucht (Kreation Emblem, Konzeption Infomaterial Direktvermarktung). Der Rest floss in Detailhandelsaktivitéten bei
Coop sowie in verschiedene kleinere Promotionen im Online-Fachhandel.

Gemiise: Basierend auf dem Beitragsreglement wurden die zweckgebundenen Mittel Gemiise (Gemiisebau-Beitrage)
eingezogen. Im Jahr 2023 wurde das Budget wie geplant in Zusammenarbeit mit dem Gemiseproduzentenverband
(VSGP) umgesetzt und u.a. fir verschiedene Promotionen am POS eingesetzt (Bsp. Sticker neue Ernte und Promotion
Lagergemise).
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Kernobst: Mit den Kernobstbeitrégen wurden auch im Jahr 2023 Projekte zur Absatzférderung finanziert. Es waren dies
Promotionen in den Online-Shops von Farmy, Mahler und Migros sowie die «Apfel des Monats»-Aktion im Detailhandel.
Auch wurde ein Teil der Roadshow, eine Kernobst- sowie eine gemischte Degustation mit den Kernobstbeitrégen finanziert.

Mostobst: Diverse Aktivitaten zur Absatzférderung von Mostobst wurden aus den ZGM Mostobst finanziert. Im Jahr
2023 waren dies eine gemeinsame Promotion mit Ramseier, die Roadshow sowie Promotionen in den Online-Shops von
Mabhler und Migros. Zudem wurde eine gemischte Degustation in den Coop-Verkaufsstellen durchgefihrt. Mit den Mitteln
wurden zudem ein dreijdhriges Forderprojekt des FiBL (Produktionsférderung Bio-Mostdpfel), der Erfahrungsaustausch
Bio-Mostobst und die Bio-Mostobst-Roundtables finanziert.

Milchmarktrunde (MMR): Im Jahr 2023 hat sich die Milchmarktrunde fir den reguldren Beitrag von 0.2 Rp./kg Milch
entschlossen. Ziel war es, die Vorzige der Bio-Trinkmilch zu kommunizieren aufgrund des Drucks pflanzlicher Alternativen.
Zudem trugen die Massnahmen zur saisonalen Gléttung bei. Die eingenommenen Mittel wurden in verschiedene Absatz-
forderungsmassnahmen investiert. Der Kontobestand konnte von CHF 240’000 auf CHF 57’000 abgebaut werden.

Schweizer Milchproduzenten (SMP): Im Jahr 2023 haben sich Bio Suisse und die Schweizer Milchproduzenten auf
eine neue Vereinbarung beziglich Marketing-Beitrag geeinigt. Dank der zweckgebundenen Mittel des SMP konnten auch
im Jahr 2023 zahlreiche Werbe- und Absatzférderungsmassnahmen zugunsten der Bio-Milch umgesetzt werden. Der
Kontobestand stieg von CHF 72’000 auf CHF 408'000. Aufgrund einer Rickzahlung seitens der Abteilung Marketing
und Kommunikation liegt der Schlussbestand um CHF 289°000 héher als erwartet.

Andere:

Forschungs- und Innovationsprojekte: Im Jahr 2023 wurden keine zusétzlichen Gelder fir Forschungs- und
Innovationsprojekte verwendet. Die Beitrdge fir die Pflanzenziichtung wurden aus der laufenden Rechnung bezahlt.

Lehrmittel: Der Bildungsausschuss méchte die entsprechenden Mittel fir die Weiterentwicklung der Bio-Lehrmittel
reservieren. Dieses Projekt wird erst nach dem Abschluss der aktuellen Revision Grundbildung aufgenommen.

Projekt ProBio: Im Jahr 2023 wurden keine zusatzlichen Mittel fir das ProBio-Projekt ausgegeben.
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IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Total Ertrége 22168116 21'951'000 1.0 19421492
Jahresbeitrag Produzent:innen 2'490'709 2'532'000 -1.6 2'471'429

Lizenz- und Markennutzungsgebihren 15'406'661 15800000 2.5 13'834'572

BLW fir Kommunikation/Grundlagenarbeit 3'054'361 2'292'000 33.3 1639187

Verkaufsférderungsmaterial 299300 350’000 -14.5 303508

Weitere Einnahmen 917084 977'000 6.1 1'172'796

Die Ertréige haben sich im Jahr 2023 erfreulich entwickelt. Insgesamt konnten CHF 22.2 Mio. an Ertrégen erzielt werden,
was den budgetierten Wert um 1% Ubersteigt und im Vergleich zum Jahr 2022 eine deutliche Steigerung darstellt.

Die Jahresbeitrage der Produzent:innen liegen mit CHF 2.49 Mio. um -1.6% unter den Erwartungen gemdss Budget.
Positiv ist, dass die Mitgliederbeitrdge im Vorjahresvergleich weiterhin steigen und damit auch die Zahl der Mitglieder
leicht zugenommen hat.

Die Lizenz- und Markennutzungsgebihren sind mit CHF 15.4 Mio. um CHF 400'000 tiefer ausgefallen im Vergleich
zum Budget mit CHF 15.8 Mio., jedoch wesentlich hdher als im Vorjahr mit CHF 13.8 Mio. Coop hat im Jubildumsjahr
ein starkes Wachstum gezeigt und auch bei der Migros geht die Einfihrung der Knospe voran, jedoch nicht ganz so
ziigig wie im Budget erwartet. In diesem Betrag sind CHF 150’000 anstelle von budgetierten 230’000 Auflésung von
Schwankungsreserven enthalten.

Bei den Subventionen durch das Bundesamt fir Landwirtschaft zeigt sich dank zusatzlicher Gelder fir die Gastro-Initiative
und Biomondo der grésste Zuwachs von CHF 1.6 Mio. auf CHF 3.1 Mio. und damit um 33.3%. Zudem wurde die
Buchungsmethodik fir die Regionalen Mérkte gedndert, so dass die Restzahlung aus dem Jahr 2022 ebenfalls hier
bericksichtigt wurde.

Im Vorjahresvergleich blieb das Verkaufsférderungsmaterial stabil bei CHF 299°300. Die weiteren Einnahmen waren
nicht ganz so hoch wie im Vorjahr, der Betrag von CHF 917°084 erfillt aber die Erwartungen geméss Budget.
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BILANZ BIO SUISSE

Im Vorjahresvergleich

31.12.2023 31.12.2022

Aktiven 15'776’752 15’490'542
Umlaufvermégen 12013784 12'298'496
Flissige Mittel 1'412'057 1'755'065

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1'938'193 2'275'403

Ubrige kurzfristige Forderungen 171'740 81'533

Vorrdte und nicht fakturierte Dienstleistungen 94'496 78'837

Aktive Rechnungsabgrenzungen 8'397'299 8107658

Anlagevermégen 3762968 3192046
Finanzanlagen 1256205 1'243'114

Beteiligungen 1007001 100°001

Mobile Sachanlagen 45'119 65'072

Immobile Sachanlagen 413'143 567'826

Immaterielle Anlagen 1'948'501 1'216'033

Passiven 15'776’752 15'490°542
Kurzfristiges Fremdkapital 7'422'764 7'629'371
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2'548'584 1'797'284

Ubrige kurzfristige Verbindlichkeiten 125'872 1'044'584

Zweckgebundene Mittel 1'898'936 2'123'039

Passive Rechnungsabgrenzungen und kurzfristige Riickstellungen 2'849'372 2'664'464

Langfristiges Fremdkapital 17625040 1529000
Langfristige Rickstellungen 1'625'040 1'529'000

Eigenkapital 6332171 6'464'283
Kapital 6'143'054 6'143'054

Gewinnvortrag 189117 321’230

Jahresergebnis 396’777 -132’113

Aktivseite: Die flissigen Mittel haben im Vergleich zum Vorjahr (CHF 1.8 Mio.) nochmals auf CHF 1.4 Mio. abge-
nommen. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind ebenfalls von CHF 2.3 Mio. auf CHF 1.9 Mio. gesunken.
Die aktive Rechnungsabgrenzung ist dagegen von CHF 8.1 Mio. auf CHF 8.4 Mio. angestiegen, wobei der Haupanteil
wiederum auf ausstehende Lizenz- und Markennutzungsgebihren zuriickzufishren ist. Das Anlagevermégen nimmt durch
die Investitionen in die Digitalisierung und in Biomondo von CHF 3.2 Mio. auf CHF 3.8 Mio. zu und die Immateriellen
Anlagen belaufen sich neu auf CHF 1’9 Mio.

Passivseite: Das kurzfristige Fremdkapital sinkt von CHF 7’6 Mio. auf CHF 7’4 Mio. Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen nahmen von CHF 1.8 Mio. auf CHF 2.5 Mio. zu. Bei den ibrigen Positionen gab es teilweise
Verschiebungen. Die ibrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten sanken von CHF 1.0 Mio. auf CHF 126’'000. Dies liegt an
der Anderung der Buchungslogik der Regionalen Markte, die nicht mehr Gber Subventionen vom BLW finanziert werden,
der Abnahme der Verbindlichkeiten gegeniiber den Sozialversicherungen sowie der Umgliederung der Kasse Lenkungs-
abgaben Kérnerleguminosen zu den zweckgebundenen Mitteln. Die zweckgebundenen Mittel nahmen um CHF 224000
auf CHF 1.9 Mio. ab. Die Rickstellungen wurden als Vorbereitung auf die kommende ordentliche Steuerpflicht ab dem
Jahr 2025 angepasst, und wo immer méglich wurden nicht mehr benétigte stille Reserven aufgeldst.

Bio Suisse — 13 — Jahresrechnung 2023
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ERFOLGSRECHNUNG BIO SUISSE

Im Vorjahresvergleich

2023 2022

Betriebsertrag 25'208'500 22633901
Jahresbeitrége Produzent:innen 2'490'766 2'471'449

Lizenz- und Markennutzungsgebihren 15371598 13'834'572

Einnahmen Dritte (BLW, SMP, ZGM) 6'131'754 4'863'574

Ubriger Ertrag und Sanktionen 685'947 916'523

Leistungen Bioaktuell 213'475 244'272

Verkaufsférderungsmaterial 314'960 303510

Betrieblicher Aufwand 10'532'301 9348814
Kontroll- und Zertifizierungsstellen 1'833'843 1'649'157

Forschungs- und Beratungsaufwand 2'042'673 2'371'885

Starkung Mitgliedorganisationen 1'226'884 733'540

Kommunikation: Streukosten 2'332'902 2'569'471

Kommunikation: Produktionskosten 2'131'832 1'050'049

Ubersetzungsauftréage 258'463 271'287

Verkaufsférderungsmaterial 705'703 703'423

Personalaufwand 10°470'741 9'711'201
Kommissionen und Gremien 972'089 907477
Ubriger betrieblicher Aufwand 2'542'985 3181460
Miete, Gebdude, Unterhalt 513’101 552'281

Verwaltungs- und Informatikaufwand 2'029'884 2'629'179

Abschreibungen 584138 349’397
Betriebsergebnis (+Gewinn/-Verlust) 106’246 -864'448
Finanzerfolg -107949 -78'652

Ausserordentlicher Erfolg 50’805 -8'108

Finanzergebnis und Nebenerfolge 39856 -86'760
Ergebnis vor Verdnderungen der ZGM 66’389 -777'689
Entnahme / Zuweisung zweckgebundene Mittel 330388 417'776
Jahresergebnis vor Verdanderung Organisationskapital 396’777 -359'913
Entnahme aus Zweckgebundenen Mitteln im Organisationskapital 0 227’800
Jahresergebnis 396’777 -132°113

_ 14 —

Jahresrechnung 2023
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Erfolgsrechnung

Im Vergleich zum Vorjahr wurde ein deutlich hdherer Betriebsertrag in Héhe von CHF 25.2 Mio. erwirtschaftet. Dies
ist hauptsachlich auf die Zunahme an Lizenz- und Markennutzungsgebihren zuriickzufishren, die von CHF 13.8 Mio.
auf CHF 15.4 Mio. angestiegen sind. Bei den definitiven Lizenz- und Markennutzungsgebihren konnten noch rund
CHF 500'000 mehr an Lizenzertragen fir das Jahr 2022 in Rechnung gestellt werden. Durch die zusétzlichen Subven-
tionen fir die Gastro-Initiative und fir Biomondo sowie zusatzlichen Einnahmen bei den zweckgebundenen Mitteln
stiegen die Einnahmen durch Dritte von CHF 4.9 Mio. im Jahr 2022 auf CHF 6.1 Mio. im Jahr 2023. Das Verkaufs-
forderungsmaterial wird weiterhin rege genutzt. Im Jahr 2023 betrugen die Einnahmen fir Verkaufsférderungsmaterial
CHF 315'000. Darin enthalten sind auch die Bestandeszunahme des Online-Shops in Héhe von CHF 23’000 und

das Warendrittel in Héhe von CHF 8°000.

Der Betriebsaufwand stieg von CHF 9.3 Mio. auf CHF 10.5 Mio. an. Der Aufwand fir Kontroll- und Zertifizierungsstellen
enthélt hauptséchlich den Beitrag an die International Certification Bio Suisse (ICB AG) fir die Zertifizierung der auslan-
dischen Betriebe und stieg im Vergleich zum Vorjahr durch zusétzlichen Zertifizierungsaufwand um rund CHF 185'000.
Fur die Starkung der Mitgliedorganisationen wurden insgesamt CHF 493’000 mehr eingesetzt. Dies, weil die Regionalen
Markte neu nicht mehr Gber die BLW-Subventionen finanziert werden und so die Berichterstattung fir die Mitgliedorga-
nisation vereinfachen. Der grésste Zuwachs ist bei der Abteilung Marketing und Kommunikation: Die Produktionskosten
stiegen von CHF 1.1 Mio. im Jahr 2022 auf CHF 2.2 Mio. im Jahr 2023. Der Zuwachs begrindet sich in den Sparmass-
nahmen im Jahr 2022, da bei den Produktionskosten am meisten eingespart werden musste und der Umgliederung einer
Rechnung bei den Produktionskosten vom Bioaktuell Magazin in diese Kostenart.

Der Personalaufwand nahm von CHF 9.7 Mio. im Vorjahr auf CHF 10.5 Mio. im Jahr 2023 zu. Hauptursache ist neben
der Teuerung, dass einige neue Rickstellungen im Personalumfeld im Umfang von CHF 280’000 gebildet wurden.

Der brige betriebliche Aufwand sank deutlich von CHF 3.2 Mio. auf CHF 2.6 Mio. Deutlich gesunken sind auch die
Kosten fir die Unternehmens- und Rechtsberatung, die Druckkosten sowie den IT-Aufwand. Durch die getétigten Investitio-

nen in Biomondo sowie in die Digitalisierung erhohten sich auch die Abschreibungen von CHF 350°000 im Jahr 2022
um CHF 234’000 auf CHF 584’000 fir das Jahr 2023.

Es ergibt sich damit fir das Jahr 2023 ein Betriebsergebnis von CHF 106’000 sowie ein negativer Finanz- und Neben-
erfolg (=Aufwand) von CHF -40'000 aufgrund der Sanierung des Ausgleichskontos Futtergetreide. Da insgesamt
CHF 330’000 an zweckgebundenen Mitteln aus der Bilanz abgebaut wurden, resultiert ein Gewinn von CHF 397°000.

Bio Suisse — 15— Jahresrechnung 2023
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2023

Bio Suisse ist ein Verein, registriert unter Nummer CHE-106.506.215
Bio Suisse ist eine vom Kanton Basel-Stadt steuerbefreite juristische Person

1. Angaben iber die in der Jahresrechnung angewandten Grundsétze

Die vorliegende Jahresrechnung wurde geméss den Vorschriften des Schweizerischen Gesetzes, insbesondere der Artikel
iber die kaufménnische Buchfihrung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962) erstellt.

2. Angaben, Aufschlisselungen und Erlduterungen zu Positionen der Bilanz und der Erfolgsrechnung

2023 Betrag CHF 2022 Betrag CHF

a) Vorrdte

Die Vorrdte bestehen aus Verkaufsférderungsmaterial, die zum

halben Preis an die Mitglieder verkauft werden.

Der Wert des Lagers betragt per 31.12.2023 141'744.45 CHF

und wurde um das steuerlich zulassige Warendrittel in Hohe von

47'248.15 CHF wertberichtigt. 94'496.30 78'836.93
b) Beteiligungen

Die Beteiligung steht fir unsere hundertprozentige Tochtergesell-

schaft ICB International Certification Bio Suisse AG, Aktienkapital

CHF 300000, Buchwert 100001.00 100'001.00
c) Ausserordentlicher Ertrag

In 2022 Rickvergitungen der AHV Fir Verwaltungskosten

und CO, Abgaben.

In 2023 Rickvergitungen der AHV Fir Verwaltungskosten

und CO, Abgaben 5'278.40 CHF und 1200 CHF Altlasten

Bio Nordwestschweiz. 6'478.40 8'107.55
¢) Ausserordentlicher Aufwand

In 2023 Ausbuchung Altlasten 2020+2022 2171 CHF und

Sanierung Kasse Ausgleichskonto Futtergetreide 55'112.31 CHF. 57'283.31 0.00
d) Marktwert der Wertschriften

Bewertung der Wertschriffendepots bei der ABS, Marktwert 1'256'087.69 1'242'997.04
e) Leasingverbindlichkeiten keine keine
f) Langfristige Mietverbindlichkeiten, bis 2028 p.a. 400'000.00 400'000.00

3. Verbindlichkeiten gegeniber Vorsorgeeinrichtungen

Die offenen Rechnungen am Jahresende der Nest Sammelstiftung

fir die Beitrage des 2. Semesters betragen 269'119.90 249'493.80
4. Auflésung stille Reserven 653'453.82 872'546.18

5. Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

2023: 76.54 Vollzeitstellen bei 95 Mitarbeitenden
2022: 77.10 Vollzeistellen bei 93 Mitarbeitenden

Bio Suisse — 16 — Jahresrechnung 2023
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Bericht der Geschaftsprifungskommission (GPK) der Bio Suisse (BS) zuhanden
der Delegiertenversammlung vom Mittwoch, 17. April 2024 fir das Jahr 2023

Liebe Delegierte

Gemass dem Reglement Gber die Funktion der Geschaftsprifungskommission (GPK) erstattet die GPK hiermit ihren
ighrlichen Bericht zu ihrer Tatigkeit im Jahre 2023.

Die GPK war an den Delegiertenversammlungen sowie an den Prasidentenkonferenzen jeweils mit einer Delegation
vertreten. Ebenso an der Schlussbesprechung der Jahresrechnung durch die Revisionstelle BDO die online stattfand.
Ausserdem wurde an der Delegiertenversammlung vom April 2023 der Bericht iber die zuriickgezogenen Rekurse an
die Unabhangige Rekursstelle (URS) vorgestellt.

Auf Wunsch vom Vorstand hat die GPK geprift, wie das regelkonforme Vorgehen bei wichtigen oder kritischen Entschei-
den der Markenkommissionen (MK) vor sich geht. Die Frage lautete dahingehend, ob die MK auch wichtige und kritische
Entscheide féllen muss, oder ob sie diese an den Vorstand delegieren kann. Es wurde festgestellt, dass dies im Funktions-
beschrieb der MK geregelt ist. Die MK beurteilt, ob es sich allenfalls um einen wichtigen oder kritischen Entscheid
handeln kénnte und ob sie diesen dem Vorstand Gbergeben will.

Dieses Vorgehen wird sehr selten gewahlt. Dem/der Gesuchstellenden wird nicht bekanntgegeben ob der Entscheid
durch die MK oder den Vorstand gefallt wurde.

Die GPK hat sich mit mehreren Mitgliedern der Geschaftsfihrung (GF) zu einem Austausch getroffen.

Es wurden die Themen Lohnschere, Lahne und Arbeitsbedingungen, obligatorischer Landdienst fir Mitarbeiter:innen
der Geschdftsstelle (GS), sowie Grésse der GS besprochen. Dies sind zum Teil Fragen oder Kritikpunkte, die auch an
Delegiertenversammlungen immer wieder zur Sprache kommen. Von Mitarbeiter:innen werden diese wiederkehrenden
Voten gelegentlich als Misstrauensbekundung empfunden.

Bei der Lohnschere (Vergleich tiefster zu hdchstem Lohn) weist die BS einen vergleichsweise tiefen Wert von max. 3.6 auf.
Dieser Wert ist aktuell sogar noch tiefer. Innerhalb der Landwirtschaftlichen Organisationen gibt es keine &ffentlichen
Zahlen. Die Vermarktungsorganisationen Coop (10) und Migros (18) weisen gemdss einer Tabelle der Unia, bedeutend
hohere Werte auf. Die Lohnschere steigt bei Grosskonzernen auf weit Gber 100 an.

Die Léhne der BS sind zurzeit gemédss Aussagen der GF in verschiedenen Bereichen nicht konkurrenzféhig, dies werde mit
guten und modernen Arbeitsbedingungen zu kompensieren versucht. Den kritischen Fragen zur Grésse der Geschdftsstelle
(GS) wird Beachtung geschenkt. Die GS soll nach der Entwicklung der letzten Jahre maglichst nicht noch erweitert werden.

Der Landdienst ist gemdss einem DV Entscheid aus dem Jahr 2000 obligatorisch. Im ersten Jahr der Anstellung missen
die Mitarbeitenden zwei Tage Landdienst leisten. Es gibt ein Reglement betreffend einem Praktikum in der Landwirtschaft
fir Mitarbeiter:innen der Geschéftsstelle. Im Gegenzug wird Knospeproduzent:innen die Maglichkeit eines Schnupperta-
ges auf der Geschaftsstelle angeboten. Wéhrend der Zeit der Pandemie ist bei den Mitarbeiter:innen ein Rickstau der
Praktika entstanden. Dieser soll bis Ende 2024 wieder abgebaut werden.

Die GPK ist der Ansicht, dass auf der GS mit grossem Engagement und sehr professionell gearbeitet wird. Die Mitglieder
der GF sind sich bewusst, dass sie mit den finanziellen Mitteln achtsam umzugehen haben. Das gegenseitige Verstandnis
kénnte mit einem regelmdssigen Austausch der Mitarbeitenden (Praktika) aber auch der Delegierten (Schnuppertage auf
der GS) geférdert werden.

Auch der Forschungs- und Beratungsaufwand der Bio Suisse wurde in den Gespréchen diskutiert. In der Jahresrechnung
der BS sind sehr viele Kostenstellen davon betroffen. Insbesondere an das FiBL werden jdhrlich gréssere Auftrage erteilt.
Es werden aber auch private Projekte unterstitzt. Gelder werden vermehrt zweckgebunden fiir die Bioziichtung ausgege-
ben. Wenn die Mittel zweckgebundenen sind, werden diese als Eigenmittel anerkannt, und es kdnnen zusétzliche Bei-
trége vom Bund ausgeldst werden.

Bio Suisse - 17 — Jahresrechnung 2023
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Mit ordentlichen Prifungen und vorgesehenen Schwerpunkteprifungen wurde die Jahresrechnung 2023 von der Revisi-
onsstelle BDO geprift. Die Ergebnisse beruhen auf einer Zwischen- und der Schlussrevision. Die Revisionsstelle empfiehlt
der Delegiertenversammlung, die vorliegende Jahresrechnung 2023 zu genehmigen. Die GPK unterstitzt diesen Antrag.

Die GPK ist ein beratendes Gremium der Delegiertenversammlung. Wir danken den Delegierten fir das entgegen-
gebrachte Vertrauen und stehen ihnen gerne zur Verfiigung.

Turbach, den 22.02.2024

Laurent Godel Herbert Volken Toni von Griinigen

Bio Suisse — 18 — Jahresrechnung 2023
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Bericht der Unabhédngigen Rekursstelle (URS) der Bio Suisse zuhanden der Delegiertenversammlung
vom 17. April 2024 fir den Zeitraum von Januar 2023 bis Dezember 2023

Im Jahr 2023 gab es keine neue Rekursfdlle. Zwei Rekurse aus dem Jahr 2022 wurden erst im Jahr 2023 abschliessend
behandelt oder wurden anfangs 2023 zuriickgezogen.

Die URS hat den Bericht der GPK zuhanden der Delegiertenversammlung vom 18. April 2023 zur Kenntnis genommen.
Zusammen mit dem Vorstand und der Geschdftsleitung wurde dieser an einer gemeinsamen Sitzung besprochen, die
Zusammenarbeit verfeinert und das gegenseitige Versténdnis vertieft.

Safien, 28.02.2024

Die Unabhangige Rekursstelle von Bio Suisse:

Simon Buchli, Président

Lucienne Gaillard, Vizepréasidentin
Hansjorg Schneebeli

Barbara Oppliger

Bettina Springer
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BIOSUISSE

Delegiertenversammlung vom 17. April 2024

Traktandum 1.4: Wahl Revisionsstelle
Beilage zum Versand vom 15.03.2024/NST

1. Ausgangslage

Gemadss Statuten Art. 32 wahlen die Delegierten jghrlich eine unabhdngige, anerkannte Treuhand- oder
Revisionsgesellschaft, welche die Rechnungsfihrung von Bio Suisse prift.

2, Antrag des Vorstandes

Der Vorstand empfiehlt wiederum die Firma BDO AG zur Wahl, fir die Prifung der Jahresrechnung 2024 im
Kalenderjahr 2025.

BDO AG
Viadukistrasse 42
4052 Basel

Frau Daniela Kaiser
Revisionsexpertin, Dip. Wirtschaftspriferin, spez. Bereich NPO

3. Abstimmungsfrage

*  Wer wahlt die Firma BDO AG aus Basel als Revisionsstelle fur die Prifung der Jahresrechnung 2024 im
Kalenderjahr 20252
*  Wer lehnt die Wahl ab?

*  Enthaltungen?
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Delegiertenversammlung vom 17. April 2024
Traktandum 2.1: Grundsatzdnderung Bienenhaltung und

Imkereierzeugnisse
Beilage zum Versand vom 15.03.2024 /PAS

Das Wichtigste in Kiirze

Das gesamte Kapitel «Bienenhaltung und Imkereierzeugnisse» wurde im vergangenen Jahr von einer
Kerngruppe, bestehend aus Knospe-Imker:innen und MKA-Vertreter:innen, gesamtiberarbeitet. Im Rahmen
dieser Uberarbeitung sind auch Anderungen im Grundsatz vorgesehen. Unwesentliche Abschnitte sollen auf
Weisungsebene verschoben oder gestrichen werden. Konkret betreffen diese Anderungen die Vertragsart von
nichtlandwirtschaftlichen Imker:innen, die auf Weisungsebene verschoben wird, sowie die
Minimalanforderungen an den Standort, die gestrichen bzw. in der Weisung zum Standort geregelt werden
sollen.

1. Ausgangslage

In den vergangenen Jahren wurden Rickmeldungen von Imker:innen und Kontrollstellen gesammelt. Im Jahr
2022 wurde beschlossen, dass eine Arbeitsgruppe das Kapitel «Bienenhaltung und Imkereierzeugnisse»
gesamtiberarbeitet. Im Zuge dessen wurde auch der Grundsatz iberarbeitet.

Fur den Grundsatz unwesentliche Abschnitte sollen auf Weisungsebene verschoben oder gestrichen werden.
So soll die Vertragsart von nichtlandwirtschaftlichen Imker:innen, die derzeit einen Lizenzvertrag mit Bio Suisse
haben, auf Weisungsebene geregelt werden. Ausserdem haben die Weisungen zu den Minimalanforderungen
es bisher erlaubt, dass einzelne Bienenstocke einer Imkerei an Standorten aufgestellt werden konnten, die nicht
den vorgeschriebenen Anforderungen an den Standort entsprechen. Dies steht im Wiederspruch zur
Gesamtbetrieblichkeit und soll daher aus den Weisungen und dem Grundsatz gestrichen werden.
Standortfragen sollen fortan ausschliesslich auf Weisungsebene behandelt werden.

Die MKA und das QG haben den Anderungen im Grundsatz zugestimmt.

2., Antrag des Vorstandes

Der Vorstand beantragt, den Grundsatz in Teil Il, Kapitel 5.8 «Bienenhaltung und Imkereierzeugnisse» per
1.1.2025 wie folgt zu Gndern (Anderungen unterstrichen/durchgestrichen):

Die allgemeinen Grundsatze der Tierproduktion (gem. Allgemeine Produktionsvorschriften Tierhaltung Teil |,
Kap. 4, Seite 115) gelten auch in der Bienenhaltung sinngemass.

Nichtlandwirtschaftliche Imkereibetriebe kdnnen Imkereierzeugnisse mit der Knospe herstellen und vermarkten.
Dezu-schliessen-sie-mit-Bio-Suisse-einen-Lizenzvertrag-ab- Unterhdlt ein Betreiber mehrere Bienenstdnde, so
mussen alle Einheiten die Bio Suisse Anforderungen erfillen, auch wenn sie in verschiedenen Regionen
aufgestellt sind.

Imker, welehe die fir einen nicht Knospe-zertifizierten Landwirtschaftsbetrieb verantwortlich sind, sind nicht zur
Knospe-Imkerei zugelassen.

Die Bienenhaltung auf einem Knospe-Betrieb kann nicht biologisch sein, wenn diese an eine Drittperson
vermietet wird, welehe die keine Verantwortung fir einen Knospe-Betrieb hat.
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3. Erlauterungen

Die Vertragsart von nichtlandwirtschaftlichen Imkereibetrieben ist nicht grundsatzrelevant und soll auf
Weisungsebene verschoben werden. Gegenwadrtig schliessen nichtlandwirtschaftliche Imkereien einen
Lizenzvertrag mit Bio Suisse ab. Im Rahmen der Uberarbeitung des Gebishrenreglements ist in Diskussion, dass
nichtlandwirtschaftliche Imkereien einen Produktionsvertrag erhalten sollen. Folglich wiirden sie auch die vollen
Rechte und Pflichten einer Mitgliedschaft bei Bio Suisse erhalten und missten Mitglied in einer MO werden.
Die Weisung zu den Minimalanforderungen gestattet es den Imkereien aktuell, einzelne Bienenstdnde an
Standorten zu halten, die nicht den Anforderungen zum Standort entsprechen. Der Honig von diesen
Standorten darf allerdings nicht mit der Knospe ausgelobt werden. Dadurch ist die Gesamtbetrieblichkeit nicht
gewdhrleistet und die Kontrolle aufwendiger. Nun sollen die Mindestanforderungen aus dem Grundsatz und
den Weisungen gestrichen und die Standortthematik in der Weisung «Standort der Bienenstocke» geregelt
werden.

4. Abstimmungsfrage

»  Sollen die Richtlinien Teil Il, Kapitel 5.8 gemdss Antrag des Vorstandes gedndert werden?
*  Sollen die Richtlinine Teil Il, Kapitel 5.8. nicht gedndert werden?
*  Enthaltungen?
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Delegiertenversammlung vom 17. April 2024
Traktandum 2.2: Grundsatzentscheid obligatorische
Mitgliedschaft Lizenznehmende in der MO Liz (oder einer

anderen MO)
Beilage zum Versand vom 15.03.2024 /DIA

Das Wichtigste in Kiirze

Die MO Lizenznehmende (MO Liz) wurde an der Herbst-DV 2023 als neve Mitgliedorganisation mit zwei
fixen Delegiertenstimmen in den Verband aufgenommen. Analog der Knospe-Produzent:innen, welche Mitglied
in einer Mitgliedorganisation (MO) ihrer Wahl sein missen, sollen zukinftig auch alle Lizenznehmenden
automatisch in einer MO Erstmitglied sein, vorzugsweise in der MO Lizenznehmende. Die Ausarbeitung dieser
Zielsetzung wird die Geschaftsstelle in enger Zusammenarbeit mit der MO Liz Gbernehmen. Im Herbst 2024
muss die DV Uber eine entsprechende Statutendnderung abstimmen.

1. Ausgangslage
Da die MO Liz an der Herbst-DV 2023 als 33. Mitgliedorganisation aufgenommen wurde und die Pilotphase

somit beendet ist, ist deren Position im Verband gesichert. Daher sollen zukinftig die Lizenznehmenden analog
der Knospe-Produzent:innen ebenfalls Mitglied in einer MO werden. Die MO Liz ist die Vertreterin der
Lizenznehmenden und somit die MO, die am besten fir die Anliegen der Lizenznehmenden einstehen kann.
Uber die MO Liz kénnen Lizenznehmende Themen in den Verband tragen und haben zusétzlich zu der
Geschdftsstelle eine weitere Anlaufs- und Informationsstelle fur ihre Anliegen. Die Umsetzung dieser Zielsetzung
soll die Geschdaftsstelle in Zusammenarbeit mit der MO Liz in den néchsten Monaten ausarbeiten. Dazu gehort
die Aufnahme dieser Thematik in die Richtlinien und in die Statuten.

2. Antrag des Vorstandes

Der Vorstand beantragt, einen Grundsatzentscheid zu fallen, ob die Lizenznehmenden zukinftig obligatorisch
in einer Mitgliedorganisation (vorzugsweise in der MO Liz) Mitglied sein sollen. Die detaillierte Ausarbeitung
dieser Vorgabe wird bis zum Herbst ausgearbeitet. An der Herbst-DV 2024 wird Gber eine entsprechende
Statutendnderung abgestimmt.

3. Erlauterungen

Durch die Aufnahme der MO Liz im Verband gibt es fir die Lizenznehmenden nun eine MO, die ihre
Interessen vertritt. Die Vorteile fir die Lizenznehmenden sind eine kompetente Vertretung im Verband,
Informationen zu den bevorstehenden Richtlininendnderungen, Einbringen von Themen, die die
Lizenznehmenden bewegen, eine bessere Vernetzung unter den Lizenznehmenden und zwischen
Lizenznehmenden und Produzent:innen und die Maglichkeit, sich bei der Weiterentwicklung der Richtlininen
aktiv einzubringen. Die MO Liz wurde in der Pilotphase durch die Geschdaftsstelle finanziert. Zukinftig wird der
Verband die MO Liz nicht mehr finanziell unterstitzen. Durch die obligatorische Mitgliedschaft der
Lizenznehmenden kénnte auch ein Teil der Finanzierung gedeckt werden.

Aus diesen Grinden empfiehlt der Vorstand, dem Grundsatzentscheid fir eine obligatorische Mitgliedschaft
der Lizenznehmenden in der MO Liz (oder einer anderen MO) zuzustimmen.
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4. Abstimmungsfrage

*  Sollen die Lizenznehmenden zukinftig obligatorisch Mitglied in der MO Lizenznehmende oder einer

anderen MO werden?
» Sollen die Lizenznehmenden nicht obligatorisch Mitglied in der MO Lizenznehmende oder einer

anderen MO werden?
*  Enthaltungen?
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Delegiertenversammlung vom 17. April 2024

Traktandum 2.3: Biodiversitdtsinitiative
Beilage zum Versand vom 15.03.2024 /MBO

Das Wichtigste in Kiirze

Die Wissenschaft und die zustandigen Behdrden halten fest: Die Biodiversitdt ist weltweit und in der Schweiz
stark bedroht. Die bisherigen Massnahmen reichen nicht aus, um den Negativirend umzukehren. Die intensive
Landwirtschaft mit ihrem hohen Pestizid- und Kunstdingereinsatz ist eine der Ursachen, aber nicht die einzige.
Auch die Stadte und Gemeinden stehen in der Verantwortung.

Die offentliche Debatte Uber die Biodiversitatsinitiative dreht sich aber auch um das administrativ aufwéandige
Bauen in der Landwirtschaftszone und um die Qualitat und Grésse der Schutzgebiete.

Der Biolandbau nimmt seine Verantwortung wahr. Wie wissenschaftliche Studien und Erhebungen zeigen,
leistet er einen wichtigen Beitrag zur Lésung der Probleme.

1. Ausgangslage

«Natur und Heimat» werden bereits heute durch Art. 78 der Bundesverfassung geschitzt. Der Vollzug liegt bei
den Kantonen. Wahrend Landwirte die damit verbundenen Einschrankungen bei der Bewirtschaftung und beim
Bauen beklagen, weisen Naturschutzverbande auf den mangelnden Vollzug durch die Kantone und die
weiterhin schwindende Biodiversitat hin. Eine Volksinitiative verlangt die Ergénzung der Bundesverfassung mit
einem neuen Art. 78a «Landschaft und Biodiversitat»:

* «Bewahrung» der schutzwiirdigen Landschaften, Ortsbilder, geschichtlichen Statten sowie Natur- und
Kulturdenkmdler

*  «Schonung» von Natur, Landschaft und baukulturellem Erbe auch ausserhalb der Schutzobjekte

*  Flachen, Mittel und Instrumente zur «Sicherung und Starkung» der Biodiversitat. Der Bund unterstitzt
die Massnahmen der Kantone zur Sicherung und Starkung der Biodiversitét.

» Bezeichnung der Schutzobjekte durch Bund und Kantone. Eingriffe nur bei iberwiegendem
offentlichen Interesse. Der «Kerngehalt der Schutzwerte» muss erhalten werden.

Die Umsetzung einer Verfassungsbestimmung dauert lange. Die Massnahmen sind erst noch zu bestimmen.
Wer bezahlt und wer profitiert, muss sich noch zeigen. Bundesrat und Nationalrat wollten darum mit einem
Gegenvorschlag die drangenden Probleme schnell, berechenbar und wirkungsvoll 16sen. Der Standerat stellte
sich unter dem Druck des Bauernverbands kategorisch dagegen.

Der Gegenvorschlag wurde im Dezember 2023 durch den Standerat definitiv abgelehnt. Damit kommt die
Initiative allein zur Abstimmung. Der Termin wurde auf September 2024 festgelegt.

Der Bio Suisse-Vorstand hat sich - als Lehre aus der Trinkwasserinitiative — frihzeitig mit Initiative und
Gegenvorschlag befasst und im Januar 2023 fir beides die Ja-Parole und eine zuriickhaltende Kommunikation

beschlossen. Dies liegt gemass Statuten in seiner Kompetenz.

Bio Ostschweiz beantragte Parolenfassung durch die Frihlings-DV 2023. Diese beschloss im Frihling und im
Herbst 2023 zuzuwarten, bis die definitive Vorlage bekannt ist.
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2. Antrag des Vorstandes

1. Die Delegiertenversammlung verzichtet auf die Parolenfassung.
2. Bio Suisse verweist in der Kommunikation auf die Leistungen des Biolandbaus und vertritt die Ja-Position des
VS. Die Kommunikation erfolgt zuriickhaltend.

3. Erlauterungen

Die Diskussionen in der Landwirtschaft sind kontrovers.

= Einerseits sind auch viele Bio-Bduerinnen und -Bauern zu Recht der Ansicht, dass bereits sehr viel fir die
Biodiversitat getan wird. Sie befirchten starre Flachen-Vorgaben und durch den Punkt "Schonung des
baukulturellen Erbes" weitere Einschrankungen bei der raumlichen Entwicklung ihrer Betriebsgebaude.

*  Andererseits ist die Biodiversitat fir Bio-Betriebe ein zentrales Anliegen. Nitzlinge sind unverzichtbar
gegen Schadlinge und helfen bei der Befruchtung. Gesunde Béden und vielfaltiges Bodenleben sind
zentraler Bestandteil des Biolandbaus.

» Die Erwartungen unserer Kund:innen an Bio Suisse sind dabei sehr klar: eine andere Parole als Ja wirde
von den Wenigsten verstanden. Sie wirde erheblichen Kommunikationsaufwand erfordern, ohne dass der
Erfolg garantiert werden kann.

4. Abstimmungsfragen

Stimmt die Delegiertenversammlung dem Antrag des Vorstands zu?
* Ja (= Keine Parolenfassung durch die DV, Bio-Suisse kommuniziert Leistungen des Biolandbaus, Ja-
Position des Vorstands, zurickhaltende Kommunikation)

* Nein (= Parolenfassung durch die DV)
*  Enthaltungen
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Delegiertenversammlung vom 17. April 2024
Traktandum 2.4: Antrag zur Anpassung spezifische

Fitterungsgrundsatze fir Wiederkdauerfitterung
Beilage zum Versand vom 15.03.2024 /VS

Das Wichtigste in Kiirze

Bio Grischun und Progana beantragen die Anpassung der spezifischen Fitterungsgrundsatze fir Wiederkauer

(Grundsatze RL Bio Suisse Teil Il, Kap. 4.2 Fitterung).

4.2 Fitterung

Die Tiere sind artgerecht zu erndhren. Die Fitterung der Nutztiere soll die menschliche Erndhrung nicht
direkt konkurrieren.

Grundsatzlich erfolgt die Fiitterung der Tiere mit betriebseigenem Knospe-Futter. Umstellungsfutter aus
eigener Produktion darf bis maximal 60 % der Ration (Umstellungsbetriebe: bis 100 %) eingesetzt werden.
Zugefihrte Futtermittel dienen nur der Ergdnzung der betriebseigenen Futtergrundlage und werden
mdglichst aus biologischem Anbau bezogen.

Junge Sdugetiere missen auf der Grundlage von unverdnderter Milch, vorzugsweise Muttermilch, ernghrt
werden. Alle Sdugetiere sind wahrend eines Mindestzeitraums mit unverdnderter Milch zu erndhren. Der
Mindestzeitraum bemisst sich nach der Tierart.

Die Futterkomponenten missen naturbelassen und die angewendeten Techniken der Futterbereitung
mdglichst naturnah und energieschonend sein. Futtermittel diirfen keine Spuren von gentechnisch
verdnderten Organismen oder von Folgeprodukten von gentechnisch verdnderten Organismen enthalten,
die anteilméssig iber den gesetzlichen Limiten liegen.

Spezifische Fiitterungsgrundsdtze fir Wiederkduer
Die Fitterung erfolgt zu 100 % aus biologischen Knospe-Komponenten. Das gesamte Futter besteht zu
mindestens 20%1+00-% aus Schweizer Knospe-Anbau (ausgenommen Mihlennebenprodukte), solange das

Angebot im Inland nicht verfigbar ist.

Die Wiederkduer missen einen minimalen Wiesenfutter- (frisch, siliert oder getrocknet) und
Weidefutteranteil, gerechnet auf die Jahresration, fressen. Dieser betragt im Talgebiet 75 % und im
Berggebiet 85 %. Der restliche Teil der Ration kann aus Gbrigem Grundfutter bestehen. Erganzend kann
maximal 10 %, ab 1.1.2022 maximal 5 % Kraftfutter (ausgenommen Mihlennebenprodukte) eingesetzt
werden.
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1. Ausgangslage
Im Frihjahr 2018 traf die DV die Entscheidung, dass ab dem 1. Januar 2022 fir die Fitterung von

Wiederkduern ausschliesslich 100% Schweizer Knospe-Futter und ein maximaler Kraftfutteranteil von 5%
gelten sollen. Die Umsetzung dieser Fitterungsvorschriften gestaltete sich gemass Rickmeldungen aus der Basis
im Frihjahr 2023 und der Milchbranche fir einige Betriebe als herausfordernd, insbesondere in den
Bergregionen. Bio Grischun forderte daraufhin eine Diskussion im Verband, die von weiteren MOs unterstitzt
wurde. Um bereits fir die Winterfitterung 2023-24 eine Entspannung herbeizufihren, stellte Bio Ostschweiz
im letzten Herbst einen Antrag an die DV. Der Vorstand hatte in der Zwischenzeit eine Arbeitsgruppe
Wiederkauerfitterung eingesetzt. Aufgrund ihrer Empfehlung wurde ein Gegenantrag formuliert, der eine
voribergehende Anpassung der Richtlinien hinsichtlich Eiweisskomponenten im Kraftfutter vorschlug. Der
Gegenantrag prdsentierte sich als Kompromisslésung, die den Betrieben zusatzliche Zeit gewdhrt, ohne den
Grundsatz der 100%igen Schweizer Knospe-Fitterung in Frage zu stellen. Dabei stand die Solidaritét von Bio
Suisse im Mittelpunkt, insbesondere gegeniber denjenigen Betrieben, die weiterhin vor grossen
Herausforderungen stehen. Der Gegenantrag wurde an der letzten Herbst DV angenommen, wobei die
Grundsatze von 2018 jedoch nicht in Frage gestellt wurden. Die Inkraftsetzung erfolgte am 1. Januar 2024.

Sichtweise der Antragsstellenden gemdss Antrag

» Die Bio Suisse Richtlinien sollten einen angemessenen Spielraum zulassen, damit eine genigend
grosse Breite an Betrieben sich darin zurechtfindet und eine grosse Zahl an Betrieben in allen Zonen
bereit ist, zu Bio Suisse Bedingungen zu produzieren. Wir haben nicht zu viele Tiere, denn es besteht
eine ausreichend grosse Nachfrage nach Biomilch, oft ist aber nicht genigend Inland Knospe-Futter
verfigbar.

» Die Stossrichtung der Agrarpolitik wird sich kinftig verstarkt auf raufutterbasierte Wiederkauer-
fitterung fokussieren. Die Versorgung von inlandischem Knospe-Raufutter wird sich zwar verbessern,
dirfte in den zunehmenden extremen Trockenjahren, wie es seit der EinfGhrung der neuen Richtlinien
schon eingetroffen ist, dennoch nicht immer genigen. Die beantragte Richtlinienanpassung tragt dem
Bedirfnis einer beschrankten Raufutterbeschaffung aus dem Ausland Rechnung. Somit ist auch fir KF-
freie Betriebe ein Zukauf von eiweissreichem Grundfutter méglich.

* Bedingt durch den Klimawandel wird die Schweiz in Zukunft noch abhangiger vom Import von
Knospe-Grundfutter sein. Dies zieht sowohl administrative wie finanzielle negative Folgen mit sich
(Ausnahmebewilligungen).

» Die Richtlinienanpassung verhindert, dass das Missbrauchspotential steigt. Es muss verhindert werden,
dass Betriebe in die lllegalitat getrieben werden. Die Gefahr eines Reputationsschadens ist
betrachtlich.

» Die Richtlinienanpassung gibt auch den langjdhrigen und gut eingestellten Biobetrieben eine
Perspektive, indem sie die verarbeitende Infrastruktur inkl. Logistik erhalt und stabilisiert.

» Die angepasste Richtlinie ist gegeniber der Ausgangslage vor dem DV-Entscheid 2018 eine klare
Verscharfung. Vorgangig gab es keine Vorgabe zum Inlandanteil (von O auf 100) zudem war damals
10% EU-Bio zulassig.

» Die angepasste Richtlinie erméglicht allen Betrieben den direkten Zukauf, nicht nur den
Mischfutterherstellern.

* Im Marketing konnte das Argument 100% CH zu wenig ausgeschlachtet werden, der erzielte
Mehrwert deckt die zusatzlichen Kosten nicht. Aus diesem Grunde darf die Richtlinienanpassung auf
keinen Fall zu einer Preissenkung der Bio-Milch fihren.

* Eine Verschiebung der Bio-Wiederkauerhaltung vom Berg- ins Talgebiet ist keine gute Entwicklung fir
Bio Suisse. Die Bio-Produktion von Milch sollte insbesondere auch in allen Bergzonen weiterhin
machbar und wirtschaftlich bleiben.
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2. Empfehlung des Vorstandes
Der Vorstand hat am 22. Februar 2024 den Antrag besprochen und empfiehlt der DV ihn abzulehnen.

3. Erlauterungen

Der Vorstand dankt fir den Antrag.

Die 2018 von der DV gefassten Grundsatze zur Wiederkduerfitterung stellen zahlreiche Knospe-Milchbetriebe
vor Herausforderungen, dessen ist sich der Vorstand bewusst. Die Annahme der Ausnahmeregelung fir den
befristeten Einsatz auslandischer Knospe-Eiweisskomponenten an der letzten Herbst-DV gewdhrt den
betroffenen Betrieben mehr Zeit fir Anpassungen. Gleichzeitig ermdglicht dies eine schrittweise Erweiterung
des Angebots an schweizerischen Futter-Eiweisskomponenten.

Eine standortgerechte und graslandbasierte Milch- und Fleischproduktion wird auch zukinftig einen
bedeutenden Beitrag zur Versorgungssicherheit und einer ausgewogenen Erndhrung der Menschen leisten.
Dies wird auch vom Bundesrat in seiner «Klimastrategie fir Landwirtschaft und Ernghrung 2050 festgehalten.
Standortgerecht bedeutet dabei, dass Betriebe die Anzahl Tiere der verfigbaren Futterflache sowie die
Leistungsziele den topographischen und klimatischen Bedingungen anpassen. Benachteiligte Gebiete, wie
Bergzonen oder Steillagen, erhalten durch Direktzahlungen einen entsprechenden Ausgleich.

Die DV hat im Herbst 2023 die Grundsétze von 2018 erneut bestatigt. Diese Entscheidungen sind nicht
weltfremd, sondern zukunftsgerichtet. Sie orientieren sich an den Prinzipien der Knospe, natirliche Kreislaufe
bestmdglich einzuhalten und Landwirtschaft sowie Erndghrung enkelwirdig zu gestalten.

4. Abstimmungsfrage

*  Soll der Grundsatz Teil Il Kapitel 4.2 gemass Antrag von Bio Grischun und Progana gedndert werden?
»  Soll die Grundsatzénderung abgelehnt werden?
*  Enthaltungen?
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Antrag an die Delegiertenversammlung Bio Suisse vom 17. April 2024

zur Anpassung der Grundsadtze RL Bio Suisse Teil I, Kap. 4.2 Fiitterung

Wortlaut Richtlinien 2024
Spezifische Fiitterungsgrundsiitze fiir Wiederkéuer

Die Fiitterung erfolgt zu 100 % aus biologischen Komponenten. Das gesamte Futter besteht zu 100 %
aus Schweizer Knospe-Anbau (ausgenommen Miihlennebenprodukte).

Folgende Ubergangsfristen gelten fiir den Einsatz von ausléndischen Knospe-Eiweisskomponenten im
Kraftfutter von lizenzierten Mischfutterherstellern gemessen an der jéhrlichen
Wiederkduerkraftfuttermenge:

m 01.01.2024 bis 31.12.2026 max. 10 % ausléndische Knospe-Eiweisskomponenten
m 01.01.2027 bis 31.12.2028 max. 5 % ausldndische Knospe-Eiweisskomponenten

Aufgrund zahlreicher Anliegen, welche in diesem Zusammenhang bereits an Bio Suisse adressiert
wurden, beantragen die Mitgliederorganisationen Bio Grischun und Progana folgende Richtlinien-
Anpassung:

Die Fitterung erfolgt zu 100 % aus Knospe-Komponenten. Das gesamte Futter besteht zu mindestens
90% aus Schweizer Knospe-Anbau (ausgenommen Miihlennebenprodukte), solange das Angebot im
Inland nicht verfligbar ist.

Wichtigste Argumente:

e Die Bio Suisse Richtlinien sollten einen angemessenen Spielraum zulassen, damit eine genligend
grosse Breite an Betrieben sich darin zurechtfindet und eine grosse Zahl an Betrieben in allen
Zonen bereit ist, zu Bio Suisse Bedingungen zu produzieren. Wir haben nicht zu viele Tiere, denn
es besteht eine ausreichend grosse Nachfrage nach Biomilch, oft ist aber nicht geniigend Inland
Knospe-Futter verflgbar.

e Die Stossrichtung der Agrarpolitik wird sich kiinftig verstarkt auf raufutterbasierte Wiederk&duer-
fltterung fokussieren. Die Versorgung von inlandischem Knospe-Raufutter wird sich zwar
verbessern, diirfte in den zunehmenden extremen Trockenjahren, wie es seit der Einfihrung der
neuen Richtlinien schon eingetroffen ist, dennoch nicht immer geniigen. Die beantragte
Richtlinienanpassung tragt dem Bediirfnis einer beschrankten Raufutterbeschaffung aus dem
Ausland Rechnung. Somit ist auch fiir KF-freie Betriebe ein Zukauf von eiweissreichem
Grundfutter moglich.
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Bedingt durch den Klimawandel wird die Schweiz in Zukunft noch abhangiger vom Import von
Knospe-Grundfutter sein. Dies zieht sowohl administrative wie finanzielle negative Folgen mit
sich (Ausnahmebewilligungen).

Die Richtlinienanpassung verhindert, dass das Missbrauchspotential steigt. Es muss verhindert
werden, dass Betriebe in die lllegalitdt getrieben werden. Die Gefahr eines Reputationsschadens
ist betrachtlich.

Die Richtlinienanpassung gibt auch den langjahrigen und gut eingestellten Biobetrieben eine
Perspektive, indem sie die verarbeitende Infrastruktur inkl. Logistik erhalt und stabilisiert.

Die angepasste Richtlinie ist gegeniiber der Ausgangslage vor dem DV-Entscheid 2018 eine klare
Verscharfung. Vorgangig gab es gar keine Vorgabe zum Inlandanteil (von 0 auf 100) zudem war
damals 10% EU-Bio zulassig.

Die angepasste Richtlinie ermoglicht allen Betrieben den direkten Zukauf, nicht nur den
Mischfutterherstellern.

Im Marketing konnte das Argument 100% CH zu wenig ausgeschlachtet werden, der erzielte
Mehrwert deckt die zusatzlichen Kosten nicht. Aus diesem Grunde darf die Richtlinienanpassung
auf keinen Fall, zu einer Preissenkung der Bio-Milch flihren.

Eine Verschiebung der Bio-Wiederkauerhaltung vom Berg- ins Talgebiet ist keine gute
Entwicklung fiir Bio Suisse. Die Bio-Produktion von Milch sollte insbesondere auch in allen
Bergzonen weiterhin machbar und wirtschaftlich bleiben.

Im Namen der Vorstdande von Bio Grischun und Progana.

Claudio Gregori,
Prasident Bio Grischun

Steve Bonvin,

ns

Prasident Verwaltungsrat Progana

19. Februar 2024

Jennifer Oppliger,
iy

Geschaftsfiihrung Bio Grischun

Kurt Zimmermann,

Direktor Progana
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Delegiertenversammlung vom 17. April 2024
Traktandum 3.1/3.2: Gesamterneuerungswahl Vorstand

inklusive Présidium
Beilage zum Versand vom 15.03.2024/DIA

Das Wichtigste in Kiirze

Die Delegierten wahlen die Vorstandsmitglieder fir eine neue Amtszeit von vier Jahren. Alle bisherigen
Vorstandsmitglieder stellen sich zur Wiederwahl: Urs Brandli (Prasident), Milo Stoecklin, Karine Contat, Joseph
Bircher, Cédric Guillod, Dora Fuhrer und Rahel Beglinger. Eine zusatzliche Kandidatur von Maria Théni,
Mitglied von Bio Grischun, als Prasidentin ist eingegangen.

1. Ausgangslage

Gemass Statuten Art. 24 ,Zusammensetzung und Wahl” werden die Mitglieder des Vorstands auf vier Jahre
gewdahlt und sind wieder wahlbar. Die maximale Amtsdaver betragt fir Vorstandsmitglieder 16 Jahre, fir die
Prasidentin/den Prasidenten total 20 Jahre (Vorstands- plus Prasidialzeit). Nicht wahlbar ist, wer in einem
arbeitsvertraglichen Verhdltnis oder regelmassig in geschaftlicher Beziehung zur Bio Suisse steht oder das 70.
Altersjahr erreicht hat. Es ist eine angemessene Vertretung der verschiedenen Anbaurichtungen, der
Sprachgebiete sowie von Frauen und Mannern anzustreben. In der Regel sind praktizierende Biobduerinnen
und Biobauern zu wdahlen.

Urs Brandli stellt sich zur Wiederwahl zur Verfigung. Die sechs weiteren Vorstandsmitglieder stellen sich
ebenfalls zur Wiederwahl. Die Wahl wurde auf der Website ausgeschrieben. Die MOs kénnen weitere
Kandidat:innen vorschlagen. Bis Redaktionsschluss sind keine Gegenkandidaturen bekannt.

2. Die Wahl

Die Delegiertenversammlung wahlt eine Prasidentin oder einen Prasidenten und danach die Gbrigen
Vorstandsmitglieder. Der Vorstand beantragt fir das Prasidium eine geheime, fir die Ubrigen Mitglieder des
Vorstands eine offene Wahl.

Gemass Statuten Art. 22 kann auch fir die Gbrigen Mitglieder eine geheime Wahl verlangt werden. Wenn die
Versammlung eine schriftliche Wahl verlangt, sind Wabhlzettel vorbereitet. Der Wahlzettel umfasst sechs leere
Zeilen und eine Liste mit den Namen der bekannten Kandidat:innen. Die bisherigen Mitglieder sind zuerst -
nach Anciennitdt - aufgefihrt, die neven Kandidat:innen nach alphabetischer Reihenfolge (sofern sich solche
melden). Das Kumulieren von Kandidat:innen ist verboten. Leer gelassene Linien spielen keine Rolle. Enthalt ein
Woahlzettel mehr Namen als Mandate zu vergeben sind, so werden die untersten Namen gestrichen. Erreichen
mehr Kandidat:innen das absolute Mehr als Mandate zu vergeben sind, so scheiden jene mit den geringsten
Stimmenzahlen aus. Erreichen nicht genigend Kandidat:innen das absolute Mehr, so findet fir die noch nicht
vergebenen Mandate ein weiterer Wahlgang statt. Es gilt das relative Mehr unter den Kandidat:innen. Ein
dritter Wahlgang ist somit ausgeschlossen.
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1.

Geheime Wahl einer Prdasidentin oder eines Présidenten.

Offizielle Kandidaten sind der bisherige Prasident Urs Brandli und Maria Théni (neu). Weitere
Gegenkandidat:innen kénnen bis und mit an der Versammlung gemeldet werden.

BRANDLI, Urs, Prasident (seit 2011), Jg. 1963, Goldingen SG,

ehem. Knospe-Produzent, Bio Ostschweiz

THONI, Maria, Neu, Stierva, GR
Knospe-Produzentin, Mitglied Bio Grischun

2. Offene Wahl in globo der sechs bestehenden Vorstandsmitglieder.
Offizielle Kandidatinnen sind die sechs bisherigen Vorstandsmitglieder. Weitere Kandidat:innen kénnen
gemeldet werden.

1.

STOECKLIN, Milo (seit 2012), Jg. 1973, Séprais JU;
Knospe-Produzent, Mitglied Bio Jura
Vorstand Ressort Markt, Prasident Marktgremium

BIRCHER, Joseph (seit 2020), Jg. 1963, Malters, LU,
Knospe-Produzent
Vorstand Ressort Strategische Projekte und Forschung,

Mitglied Bio Luzern

CONTAT Karine (seit 2020), Jg. 1971, Grimisuat, VS,
Knospe-Produzentin, Koordinatorin Biovalais,
Vorstand Ressort Bildung

GUILLOD Cédric (seit 2020), Jg. 1986, PrazVully, FR
Knospe-Winzer, Vorstand Bio Fribourg,
Vizeprasident, Ressort Finanzen

FUHRER, Dora (seit 2022), Jg. 1988, Aebnit, Burgistein BE,
Knospe-Produzentin, Vorstand Bio Bern
Vorstand Ressort Kommunikation

BEGLINGER, Rahel (seit 2023), Jg. 1983, Mollis, GL,
Knospe-Produzentin, Mitglied Bio Glarus,
Vorstand, Ressort Qualitat
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Veia Sumvei 11
7459 Stierva
Schweiz

hofthoeni@sunrise.ch

+41816811746

Blrgerort
Stierva

Zivilstand
verheiratet

Kinder
:

Nationalitat
Schweiz - Deutsch

Links
Angushof Thoni

Hobbys

Berglauf (Marathon), Langlauf,
Musik machen (Geige,
Saxophon, Gitarre, Bariton), im
Chor singen

Maria Thoni

Bergbdauerin, Padagogin, Dr. phil.

Betriebsleiterin Angushof Thoni

Angushof Thoni
Oktober 2000 - Heute

Stierva

Evangelische Landeskirche
Graubiinden

Januar 2019 - Juli 2021
Chur

Padagogische Hochschule
Graubilinden

August 2009 - August 2018
Chur

Kirchgemeinde Bonaduz
Januar 1999 - Juni 2011

Bonaduz

Schulen in Augsburg
September 1996 - Juli 1998

Augsburg

Regens Wagner Institut
Oktober 1994 - August 1996

Dillingen an der Donau (DE)

Ausbildung

Katholische
Stiftungsfachhochschule
Benediktbeuern

Oktober 1992 - Juli 1996

Benediktbeuern

Katholische
Stiftungsfachhochschule
Benediktbeuern

Oktober 1992 - Juli 1996

Benediktbeuern

Bistum Augsburg -
Lehrerseminar
September 1996 - Juli 1998

Augsburg

Universitat Augsburg
Oktober 1996 - Oktober 1998

Augsburg

Bergbauerin

gemeinsame Betriebsleitung mit Christian Thoni

Leiterin Fachstelle Religionspadagogik

Teilzeit 80%

Dozentin Padagogik

Teilzeit 40%

Religionslehrerin

Religionslehrerin

Sozialpadagogin

Diplom Sozialpadagogik FH

Diplom Religionspadagogin FH

Fachlehrperson Religion - Missio Canonica

Diplom P&dagogin (Uni./ lic. phil.)
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Universitat Basel Doktorat Philosophie - Padagogik
Januar 2011 - Dezember 2015

Basel

Netzwerk Schulfiihrung Schulleiterin
(PHSG, PHGR, PHTG)
September 2019 - Juni 2021

Chur

Kurse
Bio Suisse Moderatorenkurs fiir Arbeitskreisleitung Probio
Oktober 2018 - Oktober 2018

Nebenberufliche Tatigkeiten

Januar 2011 - Dezember 2020 Kassierin Alpgenossenschaft Stierva

Weitere Kurse

J und S Kinder- und Jugendleiterin Langlauf (2016 - 2019)
EPL - Kursleiterin (Ehe und Partnerschaftliches Lernprogramm)
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Dr. Maria Thoni Veia Sumvei 11, 7459 Stierva
Telefon 079 124 06 60 | hofthoeni@sunrise.ch
www.angusspur.ch

Das zeichnet mich aus

seit 23 Jahren bewirtschafte ich gemeinsam mit meinem Mann Christian Thoni
(Hoftibernahme 1994 von den Eltern) und unserer Tochter Helen Barbara (19Jahre)
unseren Angushof Thoni in Stierva. In dieser Zeit als Bergbauerin konnte ich
vielfaltige Erfahrungen in der Biolandwirtschaft mit Schwerpunkt Mutterkuhhaltung
machen und Wissen rund um erfolgreiche Betriebsfiihrung aufbauen. ,Mehr Zeit -
mehr Qualitat* wurde zu unserem Betriebsmotto in Tierzucht und Direktvermarktung.
Mit diesem Portfolio méchte ich mich nun fur die Funktion als Prasidentin bei Bio
Suisse bewerben.

Meine Starken:

v' Mit Qualitat und finanzieller Fiihrung beschéftige ich mich seit 1995 in
verschiedenen Arbeitsfeldern (Sozialpadagogik, Landwirtschaft, Schule). Ich
suche gern den Dialog zwischen verschiedenen Berufsgruppen. In der
Direktvermarktung von Angusfleisch konnte ich viel Wissen rund um
Kundenorientierung und Kommunikation von Qualitat aufbauen.

v' Beharrlichkeit und Ausdauer kennzeichnen meine Arbeitshaltung auf unserem
Biobetrieb und in meinen nebenlandwirtschaftlichen Tatigkeiten. Trotz den
Agrarreformen und Schicksalsschlagen in der Landwirtschaft gibt es unseren
kleinen Biobetrieb (19 Hektar: 11 Hektar Eigenland, Rest Pachtland) immer noch.

v' Die Fahigkeit zum Zuhoren und Offenheit fir Argumentationen rund um die
Biolandwirtschaft bringe ich mit.

v Die Freude an Analyse (z. B. finanzielle Betriebsfiihrung) und zielfiihrende
Problemlésung aus verschiedenen Perspektiven zeichnet mich aus.

Meine Erfahrungen:

v' 23 Jahre Betriebsleiterin Angushof Thoni (Schwerpunkt Tierpflege,
Direktvermarktung, Finanzielle Fiihrung, Qualitatsentwicklung fur
Betriebsleitende, Mutterkiihe/Kalber und Kunden)

v Personalfiihrung (Leiterin Fachstelle Religionspadagogik, Ausbildung

Schulleiterin), Beratung, Kursleitung

Leitung von Gremien, Arbeitskreisen (Probio) und Projektgruppen

Verbandsarbeit: Prasidentin Bauerinnenverein Surses, Vorstand Kantonaler

Landfrauenverband Graubinden im Zeitraum 2003 bis 2009, Préasidentin Pro

Raetia (seit Mai 2023), kantonaler Vereinigung fir Graubinden

v Langjahrige Kassierin der Alpgenossenschaft Stierva (Freude an Zahlen und
Diskussionen rund ums Geld)

AN

Meine Erfolge:
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Erfolgreiche Betriebsfihrung mit Christian Thoni als Gesamteigentiimer
Angushof Thoni

Abschluss Promotion (Uni Basel), Kurs Schulleitung neben den Aufgaben als
Betiebsleiterin und Familienfrau

Gesunde Familie mit Bewusstsein fur Freude an Lebensqualitét in Stierva und im

Zusammenleben mit den Tieren auf dem Hof.
Erfolge bei Bergmarathonlaufen

Meine Interessen am Prasidium Bio Suisse:

AN

AN

Mitarbeit als Kleinbauerin in der strategischen Entwicklung von Bio Suisse.
Entwicklung und Kommunikation von Richtlinien (Mehrwert von Bio fur
Landwirtschaft und Kunden).

Finanzielle Fihrung und Transparenz fur alle Biobetriebe und Partner.
Bewusstsein fur Qualitdt und Mehrwert von Bio bei verschiedenen
Interessensgruppen im Dialog férdern.

Entwicklung Netzwerk betriebliche Gesundheitsférderung flr Biobetriebe
Entwicklung Netzwerk Wissensmanagement im Alter (fir pensionierte
Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter eines Biobetriebs)

Vernetzung: Mitglied Alumni Uni Basel, Pro Raetia (Vereinigung fur
Graubinden), interdisziplindre Kooperationen fur nachhaltige Biolandwirtschaft
und Gewerbe

Das Motto von Bio Suisse lautet: Mensch, Tier und Natur im Gleichgewicht.

Meine Fahigkeiten und Erfahrungen wurde ich im Prasidium Bio Suisse dafur
einsetzen, dass dieses Gleichgewicht (Bio und Lebensqualitat) auf moglichst vielen
Bio Betrieben gelebt werden kann.

Stierva, 16.Februar 24

/@n‘a Wego.:
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Betriebsleitung Angushof Thoni

Seit dem Stallneubau 1998 fiihre ich mit meinem Mann Christian Thoni den Betrieb
als Biobetrieb mit Mutterkuhhaltung. Der Betrieb hat 1.34324 Standardarbeitskrafte.
Mein Mann ist die 1 und ich bin die 0.34...

Meine Schwerpunkte auf dem Betrieb sind die Buchhaltung (alles rund um die
finanzielle Analyse der Betriebsflihrung), die Tierpflege (Striegeln von Kalbern und
Kihen, Zahmen der Tiere fir eine gute Nachzucht) und die Mitarbeit in der
Direktvermarktung (Fleischverpacken, Kundenpflege). Im Sommer freue ich mich auf
das Heuen, da ich sehr gerne reche und das Heuen ein gutes Training fiir den
Berglauf (mein Hobby) ist. Die Alp Stierva ist auch heute noch mein Lieblingsort, als
Trainingsziel und zum Heuen.

Im Sommer 1998 half ich funf Wochen auf der Kuhalp in Stierva und lernte so
meinen Mann kennen und blieb in Stierva. Als geburtige bayrische Schwabin und als
Bauernkind war die korperliche Arbeit rund um Heuen und Stallarbeit nichts Neues
fur mich.

Die meisten Bio-Natura Beef verkaufen wir in der Direktvermarktung. Die Rasse
Angus macht es moglich, unsere Zucht- und Schlachtkiihe zu einem guten Preis zu
verkaufen. Im Moment haben wir 14 Kihe und entsprechend viele Kalber, wenn alle
gesund geboren werden. Das ist das Wichtigste in einem Mutterkuhbetrieb.

Darum werden bei der kiinstlichen Besamung gezielt Angusstiere mit leichter
Abkalbung ausgewahlt.

Wir versuchen moglichst langlebige Mutterkiihe (Angus) mit eigenem Grundfutter
und der herzlichen Pflege erhalten zu kdnnen.

Seit mehreren Jahren setzen wir EM (Effektive Mikroorganismen), Pflanzenkohle und
viel Zeit in der Tierbeobachtung ein, um eine gesunde Tierherde zu behalten.

Daher haben wir das Motto: ,Mehr Zeit — mehr Qualitat* fur unseren Betrieb
entwickelt.
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BIOSUISSE

Delegiertenversammlung vom 17. April 2024
Traktandum 3.3: Bestatigung Wahlen ins

Qualitatsgremium und Marktgremium
Beilage zum Versand vom 15.03.2024

1. Ausgangslage

Laut Statuten Art. 27 missen Mitglieder des Qualitatsgremiums und des Marktgremiums nach der Wahl durch
den Vorstand von den Delegierten bestatigt werden.

Qualitatsgremium (QG):

Als zweite Vertretung aus der MKA wird neu durch Thomas Buchli an Stelle von Simon J6hr Einsitz ins
Qualitatsgremium haben.

Thomas Buchli bewirtschaftet im bindnerischen Tenna einen Knospe-Betrieb mit Grinland und
Mutterkuhhaltung, Schafhaltung, Agrotourismus und Solarenergieproduktion. Der Vorstand hat diesem
Vorschlag zugestimmt und Thomas Buchli als neves Mitglied im QG gewahlt.

Marktgremium (MG):

Nach einer Vakanz der Vertretung der FG Eier im MG wurde Gad Ginter als never Vorsitzender der FG Eier
gewdahlt und hat somit Einsitz ins MG.

Gad Ginter bewirtschaftet eine Knospe-Hof mit Mutterkihen, Ackerbau, Gemise und Legehennen. Diese
Wahl hat der Vorstand bereits bestétigt.

In der FG Obst hat Jérg Streckeisen seit 2024 den Vorsitz tbernommen und wurde somit Mitglied des MGs,
was der Vorstand bestdtigte.

Jorg Streckeisen betreibt im Kanton Thurgau einen 14 Hektaren grossen Knospe-Obstbaubetrieb und ist
Vorsitzender des Obstbaurings von Bio Ostschweiz.

2. Antrag des Vorstandes

Der Vorstand beantragt die Wahl von Thomas Buchli als zweiter Vertreter der MKA ins Qualitdtsgremium und
die Ersatzwahl der Vorsitzenden Gad Gunter (FG Eier) und Jérg Steckeisen (FG Obst) ins Marktgremium zu
bestatigen.

3. Abstimmungsfrage

*  Sollen die Wahlen ins Qualitatsgremium und Markigremium gemass Antrag des Vorstands bestatigt
werden?

= Soll die Bestatigung der Wahl abgelehnt werden?

*  Enthaltungen?
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Thomas Buchli

Meisterlandwirt mit Biobetrieb und Agrotourismus

Berufserfahrung

Geburtsdatum 9. September 1981
Zivilstand verheiratet mit Tanja Buchli, zwei Kinder

Kontakt Mitte 14, 7106 Tenna (GR)

081 630 54 71/079 776 37 56
biobuchli@gmx.ch
www.biobuchli.ch

01/2008 - jetzt

selbstandiger Landwirt mit eigenem Biobetrieb
Grunlandbetrieb mit Mutterkuhhaltung, Schafhaltung,
Agrotourismus und Solarenergieproduktion

2005 - 2007 Mitarbeit auf elterlichem Biobetrieb
08/2001 — 01/2003 Anstellung als Automechaniker
Ausbildung

06/2011 Meisterprifung Landwirt

06/2009 eidgendssischer Fachausweis Landwirt

09/2003 — 03/2005
08/1997 — 08/2001
Zuvor

Politik/Engagements

Lehre Landwirt spez. Richtung Biolandbau
Lehre Automechaniker leichte Motorwagen
Sekundarschule Valendas

06/2022 — auf weiteres
05/2021 — auf weiteres
11/2020 — auf weiteres
07/2020 — auf weiteres
11/2016 — auf weiteres
09/2015 — auf weiteres

03/2017 — 03/2023
05/2015 - 07/2020
05/2015 - 11/2019
01/2013 - 12/2020
06/2010 — 05/2022
01/2009 —12/2012

VR-Mitglied der Kraftwerke Zervreila AG
Mitglied der MKA Bio Suisse

Prasident Verein Bundner Parke

VR-Prasident der Regionalspital Surselva AG
VR-Prasident der Alpenblick Tenna AG (Gastro)

Mitgrinder und Geschéftsfuhrer altatek GmbH
(Entwicklung elektrisch angetriebener Landmaschinen)

Prasident Naturpark Beverin

Verwaltungsrat Regionalspital Surselva AG
Prasident Gemeindeverband SanaSurselva
Prasident der Gemeinde Safiental (40%)
Grossratsstellvertreter Kantonsparlament (parteilos)

Prasident der Gemeinde Tenna
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LEBENSLAUF

Name

Adresse

Telefon

Email

Geburtsdatum

Familie

Ausbildung/Beruf

Sprachkenntnisse

Referenzen

Jorg Streckeisen
Andhauserstrasse 77
8572 Andhausen

0716361163

j-m.streckeisen@bluewin.ch

5. November 1965

verheiratet mit Margrit Streckeisen-Brand
3 Kinder (17/19/21 Jahre)

Landwirtschaftliche Ausbildung bis zum Meisterdiplom Obstbauer
Ubernahme des elterlichen Hofes 1989

Deutsch: Muttersprache
Franzosisch: 3 Jahre Sekundarschule
1 Jahr Aufenthalt im Welschland

Markus Hausammann

Prasident Verband Thurgauer Landwirtschaft
Nationalrat

8585 Langrickenbach

Tel. 071 69527 78
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Gad Gunter

3367 Thorigen
31.07.1985, verheiratet, 3 Kinder
Landwirt & Betriebsleiter / Sozialpadagoge

30 Ha LN, Mutterkiihe, Ackerbau, Gemiise,
Legehennen & Junghennen

= 2001-2004 Landwirtschaftliche Berufsbildung

= 2004- 2005 Naturwissenschaftliche BMS in Zollikofen
= 2013 Ubernahme elterlicher Landwirtschaftsbetrieb

= 2015 Umstellung auf Knospe

= 2017 Einstieg in die Eierproduktion (Abnehmer Hosberg /
Direktvermarktung Eierabo)

= 2020 Bau 2000er Aufzuchtstall fur Junghennen
= 2021 Mitglied der FG Eier (Ressort Junghahn)

= 2024 Vorsitzender der FG Eier, Vorstandsmitglied der IG Bio-Ei Suisse

63



	Info Delegierte
	0.1_EINL_DV-1-24
	0.1 Traktandenliste_DV-1-2024 -FINAL Versand
	0.2_Lageplan
	D-Protokoll DV 15.11.2023_FINAL
	1.4_DB_Antrag_Jahresrechnung_2023
	BIOSUISSE_JR23_DT_PRINT
	T 1.4._DB_Wahl Revisionsstelle_2024
	2.2-DB Antrag MO Liz
	2.1-DB Bienenhaltung und Imkereierzeugnisse
	2.3-DB Biodiversitätsinitiative NEU
	2.4 DB-Antrag Wiederkäuerfütterung
	2.4 Antrag WKF_DV April 2024_DE
	3.1-2-DB Wahl Vorstand_2024
	3.1-BewerbungPräsidentinBioSuisse_MariaThöni
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